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n h 

t Berlin' BHefnachrichten; Geburtstagsfeier d. Prinzen 
von Preußen: Annahme des Geſezentwurfs über den außerordentlichen 
Geldbedarf: Inhalt der Girknlatdebeſche an Graf Hatzfeld; Dr. Ludwig 
Hahn): Thorn (der Berfehr wil dem zachten Weichſelufer); Danzig (Waſſer⸗ 
Ban; Rommerzicles; Theaternachrichten); Königsberg (Brand; Verbin 

ugsbahn). 4 ; 

Friegsſchauplatz, (Errichtung einer neuen Nedoute; das Reiter: 
treffen bei Eupatoria; Bericht aus Balaklava; von der Türkiſchen strenge 


Trauskaukaſtens). eas 

Oeſterreſch. Wien (über die Friedensfonferenzen); Trieſt (Reichen: 
begängniß des Gr. Moliua) ER 
& Fraufreich Paris (Einſchiffungen; Nevue; Bericht des General 

anrobert). ; 

Großbritannien und Irland. Sonden (Küſtenbefeſtigungen). 

Nußland n nd Polen. (Beſtattung des Kaiſers Nikolaus). 

Spanien. (Die Stimmung in Cuba). 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Locales und Provinzielles. Poſen; Pudewitz; Neuſtadt a W; 
Wollſtein; Nawiez; Wongrowitz. 

Feuilleton. Eine beſtrafte Kokette (Schluß). — Die Brücken über 
die Weichtel und Nogat. — Muſilaliſches. — Vermiſchtes. 


Berlin, den 23. März. Se. Majeſtät der Konig haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Großherzoglich Mecklenburg- Schwerinſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Grafen von Bülow den Rothen Adler ⸗Orden erſter Klaſſe 
und dem Papſtlichen Muſeums⸗Direktor de Fabris zu Rom den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe; ſo wie 
I - Ae e a im Büreau des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 

„ e, bei fein i i 
Kamzlekalh zu erte er Verſetzung in den Ruheſtand, den Titel als 


Deutſchlaud 


Der bisherige Kaſſen⸗Sekretair Kerſtan iſt zum Buchhalter der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe ernannt worden. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 111. Koniglicher 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 9163 und 
28,652; 1 Gewinn von 500 Rthlr. fiel auf Nr. 12,716; 3 Gewinne 
zu 300 Rthlr. auf Nr. 55,433. 57,724 und 61,940 und 7 Gewinne zu 
1875 auf Nr. 6289. 47,796. 48,529. 56,080. 61,884. 62,288 und 


Berlin, den 22. März 1855. 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


Tel iſche eſche des Staats: Anzeigers. 

— — 5 hat — erſte A Bige Zug 
der ſeit dem 1. d. M. überſchwemmt geweſenen Bahnftcede Trompet Hom- 
berg paſſirt und iſt ſomit der Verkehr wieder auf der ganzen Aachen⸗ 
Duſſeldorf-Kuhrorter Eiſenbahn eröffnet. 


Aus 9 Bericht der Kreditkommiſſion 
haben wir in Nr. 67. nur die Auslaſſungen des Herrn Minifterpräfidenten 
über die Stellung der Regierung zur Debatte, und die ſchließliche Anſicht 
der Kommiſſion gebracht; der Bericht füllt indeſſen mehrere Druckbogen, 
und es ſind beſonders die diplomatiſchen Studien des Referenten, welche 
hier der Kammer, oder vielmehr — wie es in dem Adreßennvurf heißt — 
Sr. Majeftät getreuem Volk — als das „Zeugniß der Beſorgniſſe“ unter- 
ftellt werden, mit welchem es die Schritte der Regierung während der 
letzten 10 Monate verfolgt habe. Wir wiſſen nun zwar ſchon, was es 


bier mit der Bhraſe vom „getreuen Volke“, auf ich hat — gleichwohl 
regt dieſe Seite des Berichts unſere ganze Aufmerkſamkeit an, als ein 


Beiſpiel von dem bekannten höheren „Parlamentarismus, womit man 


Miniſter ſtürzt und eine beſſere Partei ans Ruder bringt.“ und in der 
That, wenn irgend ein geſunder Kern in der Kritik des Kommiſſions⸗ 


Berichts zu finden wäre 1 Grundl 
* „wenn nicht darin Alles, Grundlage und Aus⸗ 
ſührungen, ebenſo falſch wie dreiſt hingeſteüt wäre, dann müßten die 


Kammern, das Land, der gi in den Ruf einſti “| 
das Vaterland am — pe —— — 2 — Familien⸗Tafel, an welcher die hier anweſenden Mitglieder der Koͤnigl. 


Herr v. Manteuffel müßte mit verhülltem Ange- | 


bard's ſind — 
fü ort jeine Portefeui i 12 
— iißen übeg — des Auswärtigen dem — Referenten der 
Nur Eine ſtarke Seite bieten jene diplomatiſchen Studien dar, die 
mae, mit wie fe Alles, np * nur das zuſammenſtelen, 
d Sega Sage 
— — 1 — — —— wiederzufinden glaubt, welche in 
Zeitung“, 

woſen — „Kann Preußen 
für Oeſterreich ſtumpf geſchrieben haben. 
Ju, für Deftemreich” MOD manu nicht; gwar habe — Fagen die 
Plubien — das Verfahren ne 98 beim Abſchluſſe des, fo viel be- 
amt, ohne Vorwiſſen wegen Besch heken Vertrages mit der 
Biorte vom 14. Juni v. J. weg ebung der Donaufüuͤrſtenthümer, 
verſchiedenen Schritten am Bundestage und den Deutſchen Einzeln⸗ 
Z. derungen gegenüber, und endlich Preußen wen des Traktats vom 
ter an .d. unläugbar einen 1 1 — verletzenden Charak- 
; die Pflicht der Gerechtigkeit aber gebiete zu fragen: 

ob man ſich Degen; f t auch, und e 
Art und Wel Je bediene per in — , le 
3 eha ir e Koͤnigl. Regie⸗ 
rung ſich der dear or. April⸗Bündniſſes unterzogen — . 
der „Entjöhiebener Ernſt, Rußland gegenüber,“ — das iſt der Refrain 
Studien — Koſten rch nicht weiter entftanden fein: 
100 200 en würden dadu nden fein: 
000, reſp. 200000 Mann auf 1 Jahr mobil gemacht, in den 
den eichiſchen Linien mit aufgeſtellt, die öftlichen Feſtungen armitt, 
weſen aiſchen Reſerven her en, das wäre konſequente Politik ge. 
weitere wenn nun noch Rußland nicht nachgegeben Hätte, dann 
000 Mann mobil gemacht, und von Krakau bis Memel 
Allerdings einige Opfer dies, allein dafür würde Preußen 


> t 
Ir in Wien feinen Vertreter bei den Conferenzen ſehen und die „Times“ 


koͤnnte ni 


piſchen Wochenblatt“ oder in der für 


fernerhi bleiben?“ ſich | a 
meer und der Stadt London ꝛc. vereinigt. Ueberall wurden jubelnde Hochs auf den 


cht fagen: „Wir find glücklich, daß Preußen keinen Theil an 


der Debatte nimmt, denn ſein Vertreter würde augenſcheinlich den erſten 
plaufibeln Vorwand, den Rußland vorſchöbe, dazu benutzen, auf deſſen 
Seite zu treten, um unſere moraliſche Stärke in Verbindung mit Oeſter⸗ 
reich zu fchwächen.“ 

Allein in dleſer Rückſicht begegnet den Studien ein fataler Anachro⸗ 
nismus. Sie ſind für einen Zeitpunkt abgeſchloſſen, wo der Oeſterreichi⸗ 
ſche „Lloyd“ noch die Politik des Wiener Kabinets getreu abſpiegelle; 
und nun kommt derſelbige „Lloyd“ als „Oeſterreichiſche Zeitung“ — 
(wiederum von Hrn. Warrens redigirt) — mit ganz andern Anſchauun⸗ 
gen. Statt in die große Kriegsdrommete zu ſtoßen, fängt die „Kölniſche 
Zeitung“ an zu klagen; ftatt zu wiederholen, daß Rußlands Streben 
nach Ausdehnung feiner Macht ein unvertilgbares Erbübel ſei und daß 
die Mächte im Weſten Europa’s jetzt oder nie Rußland Schranken ſetzen 
müßten vc. ſtatt deſſen heißt es nun von Seiten Oeſterreichs geſprochen: 
„Was Zukunft und Gefahren der Zukunft! es iſt genug, daß ein jeder 
Tag ſeine eigne Plage habe; unſere Nachkommen werden ſich ſchon ſelbſt 
ihrer Haut wehren.“ Mit einem Worte: Es iſt nichts mit der entente 
cordiale zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten, und der Englische 
Miniſter Sir Peel hat wahrſcheinlich ſich nur Das eniſchlüpfen laſſen, 
was bereits das gemeinſame Geheimniß unter ihnen ift, als er vor ſei⸗ 
nen Wählern zu Tamworth etwas draſtiſch behauptete: „Wir ſind von 
Oeſterreich, wie von Preußen gehumbugt (gefoppt).“ *) 

Dieſes Stadium der Oeſterreichiſchen Politik iſt alſo den Studien 
des Kommiſſionsberichtes noch nicht zugänglich geweſen, und er hat da⸗ 
her an der Oeſterreichiſchen Zeitung einen mächtigen Alliirten verloren; 
die weit überwiegende Mehrheit der öffentlichen Meinung wird alſo wahr- 
ſcheinlich denſelben Geiſſeln diesmal wieder unterliegen müſſen, welche 
die Kreditbewilligung der 2. Kammer in der letzten Seſſion gegen fie 
ſchwang. 

Aber noch Eins. Die „Studien“ erwähnen auch des wenig günſti⸗ 
gen Symptomes — wie ſie es nennen — daß einige Tage nach dem 
Schluſſe der vorjährigen Kammern der damalige Kriegsminiſter feine 
Entlaſſung erhalten, und daß es der Herr Miniſter⸗Präſident geweſen, 
welcher dieſen Akt durch die Kontraſignatur der diesfälligen Kabinets⸗ 
Ordre zu dem ſeinigen gemacht habe; und darauf habe Letzterer die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er auf Sr. Majeſtät Befehl die Entlaſſung jedes 
Miniſters gegenzuzeichnen bereit ſein werde. Natürlich weiß hierauf der 
Bericht Nichts zu erwiedern, aber wir dürfen wohl darauf aufmerkſam 
machen, daß in dieſer Epiſode ein ſehr wichtiges Zeugniß dafür liegt, 
daß die Eniſcheidung über Preußens Wohl und Wehe zur Zeit noch von 
den Partelbeſchlüſſen unabhängig iſt. Noch iſt es der König, welcher 
Preußens Politik macht, feine, Miniſter ernennt und entläßt, genau wie 
ſie der Wahrnehmung ſeiner Anſichten und ſeinen diplomatiſchen Schrit⸗ 
ten entſprechen. Wenn daher auch ein Mitglied der Minorität in der 
Kommiſſion wohl berechtigt war, zu bemerken: daß das Land für die 
Erhaltung des Friedens, nächſt der Krone, dem Herrn von Manteuffel 
dankbar ſei und daher fein Name zu den populärſten im Lande gehöre ꝛc. 
— ſo war doch die Erwiederung hierauf offenbar ganz unberechtigt: 
„daß der Stand der Meinungen hierüber wohl verſchieden ſei; wenn in⸗ 
deſſen der Herr v. Manteuffel der Staatsmann ſei, der das Schiff mit 
ſicherer Hand durch den Sturm leiten werde, ſo ſolle er „willkommen“ 
ſein.“ — Wir fragen: Wem? Wem Anders als der Krone braucht 
Hr. von Manteuffel willkommen zu ſein? Du sublime au ridicule il 
ny a qu un seul pas. 


a 


C Berlin, den 22. März. Se. Majeſtät der König nahm heute 
Morgen die Vorträge einiger Miniſter im Schloſſe zu Charlottenburg ent⸗ 
gegen und arbeitete namentlich lange mit dem Kriegsminiſter, ſo daß 


Graf v. Walderſee erſt kurz vor 12 Uhr feinen Platz am Miniſtertiſch 


der 2. Kammer einnahm. Nachmittags war bei Ihren Majeſtäten zur 
Feier des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 


Familie und andere fürſtliche Perſonen Theil nahmen. Nach aufgehobe- 
ner Tafel arbeitete Se. Maj. der König mit dem Miniſterpräſidenten, der 
ſich um 5 Uhr nach Charlottenburg begeben hatte und erſt ſpät Abends 
hierher zurückkehrte. 

Das Geburtsfeſt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen iſt 
hier in allen patriotiſchen Kreiſen Höchft ſolenn gefeiert worden. Unſere 
drei Groß Logen waren in der Oranienburgerſtraße, in der großen Lan⸗ 
des = Loge zu einem Brudermahle verſammelt; die Abgeordneten hatten 
ſich zu einem Feſtmahle bei Mäder, bei Tietz, im Engliſchen Haufe, in 


Prinzen, auf die Prinzeſſin und Höchſtderen Kinder ausgebracht. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer gelangte durch die Majo⸗ 
rität des Hauſes zur Annahme der geſtern erwähnte „Entwurf eines Geſetzes 
zur Ergänzung des Geſetzes vom 20. Mai 1854, betreffend den außeror⸗ 
dentlichen Geldbedarf der Militär-Verwaltung für das Jahr 1854, ſowie 
die Beſchaffung der zur Deckung deſſelben erforderlichen Geldmittel.“ 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu- 
ßen ac. ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung der Kammern was folgt: 

F. 1. Unſer Kriegs⸗Miniſter wird ermächtigt, den durch das Geſetz 
vom 20. Mai 1854 (Geſetz⸗Samml. S. 313.) ihm bewilligten Kredit 
von dreißig Millionen Thalern, ſoweit derſelbe durch den außerordentli⸗ 
chen Geldbedarf der Militär - Verwaltung für das Jahr 1854 noch nicht 
erſchöpft iſt, zur Beſtreitung der ferner bis zum 1. Januar 1856 er- 
forderlichen außerordentlichen Bedürfniſſe der Militär⸗Verwaltung zu 
benutzen. 


) Sir Robert Peel, der bekanntlich als einer der Lords der Admi⸗ 
ralität Mitglied der Regierung iſt, ſprach ſich jängſt vor feinen Wählern 
zu Tamworih in einer ſehr konfuſen Rede dahin aus, England ſolle, um 
von Oeſterreich und Preußen nicht lange va bei der Naſe unhergefübrt 
zu werden, aus der Moldau und Wallache einen unabhängigen Staat 
ale Bollwerk gegen Rußland errichten, ferner Polen revolutioniren. D. Red. 


§. 2. Die Verzinſung und Tilgung der Prämien- Anleihe, welche 
auf Unſern Erlaß vom 24. November v. J. zur Beſchaffung der zweiten 
Hälfte des durch das Geſetz vom 20. Mai 1854 eröffneten Kredits im 
Betrage von fünfzehn Millionen Thaler aufgenommen iſt, findet nach 
Maßgabe des dem obengedachten Erlaß beigefügten ſpezlellen Verzin⸗ 
fungs- und Tilgungs⸗Planes (Geſetz-Samml. S. 586 —592.) ſtatt, und 
werden die zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung erforderlichen Geld⸗ 
beträge von der General⸗Staatskaſſe alljährlich an die Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe geleiſtet werden. 

Die Beſtimmung des $. XVII. der Verordnung vom 17. Januar 
1820, durch welche der Verjährungs⸗Termin bei Zinsrückſtänden von 
Staatsſchuld⸗Dokumenten auf vier Jahre, von der Verfallzeit an gerech⸗ 
net, feſtgeſetzt iſt, findet auf die zu den Schuldverſchreibungen für die 
hier in Rede ſtehende Anleihe ausgegebenen Zinskoupons gleichmäßig 
Anwendung. Die auf dieſe Art präkludirten Zinſen fallen dem Betriebs⸗ 
Fonds der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zu. c 

$. 3. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanz⸗Miniſter 
und dem Kriegs⸗Miniſter übertragen, und iſt darüber den Kammern ſo⸗ 
fort bei ihrer nächſten Zuſammenkunft Rechenſchaft zu geben. Den Kam⸗ 
mern bleibt ſodann die Beſchlußnahme über die Fortdauer des vorſtehend 
verlängerten Kredits vorbehalten, jo weit derſelbe noch nicht erſchöpft ft. 

Die Reden der Abg. v. Auerswald und v. Bonin gaben dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Veranlaſſung, darauf zu antworten und die Politik der 
Regierung gegen deren Angriffe in Schutz zu nehmen. Die Reden der 
Abgeordneten v. Gerlach und Wagener führen zu perſoͤnlichen Bemerkun⸗ 
gen, welche die Herren v. Auerswald, v. Bethmann⸗Hollweg, v. Gruner 
und v. Sänger in ſehr gereizter Weiſe abgeben. Schließlich geht der 
Wunſch des Miniſterpräſidenten in Erfüllung; der Geſetz-Entwurf wird 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. Die ganze Verſamm⸗ 
lung erhebt ſich für die Annahme, mit Ausſchluß der Fraktion Vincke und 
der Polen, die bei der Abſtimmung den Saal verließen. Bei der De⸗ 
batte über die Adreſſe betrat auch Graf Cieſzkowski die Tribüne, 
ſprach aber nur von Polniſchen Intereſſen, ſo daß er ſich eine Zurechtwei⸗ 
fung des Präſidenten zuzog, indem dieſer ihm zürief: er ſtehe hier nicht 
als Polniſcher Abgeordneter, ſondern ſei Preußiſcher Abgeordneter! Beim 
Namensaufruf wird die Adreſſe mit 184 gegen 117 Stim nen verwor⸗ 
fen. Die geſammte Rechte und die Fraktion Carl ſtimmen dagegen. Die 
Polniſchen Abgeordneten erklären nach der Reihe: „ich enthalte mich der 
Abſtimmung!“ Das heutige Auftreten der Abgeordneten Polniſcher Na⸗ 
tionalität, namentlich die Expectorationen des Grafen Cieſzkowski, fanden 
in der Kammer auch nicht den leiſeſten Anklang. 

Der Fürſt Sulkowski feierte am Montag das Namensfeſt feines 
Sohnes. Die Spenerſche Zeitung meldet nun, daß dieſem Feſte auch die 
Miniſter und mehrere Herren vom Hofe beigewohnt hätten. Dieſe Mit⸗ 
theilung beruht aber auf einem Irrthum. Die ganze Geſellſchaft beſtand 
etwa aus 20 Perſonen und befanden ſich darunter einige Polniſche Ab⸗ 
geordnete von den Geſinnungs⸗Genoſſen des Fürſten, die derſelbe, wel⸗ 
cher hier ſonſt ſehr zurückgezogen lebt, gewöhnlich bei ſich ſieht, fo wie 
einige hieſige Lehrer, welche den jungen Fürſten den Unterricht ertheilen. 

Der in dieſen Tagen an der Schneiderin Marie Dorothea Stor- 
beck, aus Salzwedel gebürtig, verübte Raubmord befchäftigt unſere 
Stadt in hohem Maße und allgemein iſt die Entrüftung, daß ſobald ſchon 
wieder ein derartiges grauſiges Verbrechen in unſerer Stadt begangen 
werden konnte. Wie man wiſſen will, iſt ein Menſch, der des Verbre⸗ 
chens dringend verdächtig iſt, bereits verhaftet. Man nennt auch ſeinen Na⸗ 
men; er ſoll aus adliger Familie ſein, aber wegen vieler entehrender Ver⸗ 
gehenden Adel verloren haben. Seine Verhaftung ſoll in Hamburg erfolgt 
ſein, wohin er ſich begeben hatte, um von dort aus das Weite zu ſuchen. 

— Der Dr. Ludwig Hahn iſt, nach der Krzztg., zu einer Thätig- 
keit im Miniſterium des Innern berufen worden, welche derſelbe am 
1. April e. antreten wird.“) 


— In der vorgeſtern mitgetheilten Preußiſchen Eirkular - Depeſche 
vom 8. d. M. iſt auch einer vertraulichen Depeſche an den Grafen Hatz⸗ 
feld in Paris Erwähnung gethan. Ueber deren Inhalt wird der „Nordd. 
31g.“ aus Berlin geſchrieben: Dieſelbe bezieht ſich auf Austtellungen, 
welche von Seiten der Franzöſiſchen Geſandiſchaft gegen die Politik Preu⸗ 
ßens gemacht fein follen, wobei namentlich darüber Beſchwerde geführt 
fein ſoll, daß die Beſchlüſſe des Bundestages dem Intereſſe der Weſt⸗ 
mächte nicht günftig genug ausfielen. Wie man erfährt, iſt Graf Hatz⸗ 
feld dahin inſtruirt worden, derartige Einmiſchungen ein 52 allemal durch 
die Erklärung abzuſchneiden, daß die Beſchlüſſe rg undes innere 
Angelegenheiten Deutſchlands ſeien, 6 em Ausland ein 
Einfluß nicht zuſteht. Bis jetzt ſei ein e zwiſchen der Po⸗ 
lülk Preußens und der Weſimachte nicht argen ale ke orine ſchon des. 
halb nicht befremden, wenn Preußen feine A bluſſe faſſe, ohne darauf 
Rückſicht zu nehmen, ob und in wiefern * dem speziellen Intereſſe der 
Weſtmächte förderlich ſeien. Preußen ſei ebenſo überraſcht, in dieſer Rich⸗ 
tung Unzufriedenheit erregt öl haben, als 17 ihm fern liege, die Kabi⸗ 
nette von Paris und London deshalb zur Rede zu ſtellen, daß ſie ihre 
Politik verfolgen, ohne auf die ſpeziellen Intereſſen der Preußiſchen 
Politik Rücklicht zu nehmen. 

T Thorn, den 21. März. Wiewohl ſich die Eisdecke an elner 
Stelle bel einem Waſſerſtande von 14) Fuß vorgeſchoben hat, fo hal 


Zeitungen lobend erwähnten „Geſchichle des Preußiſchen Vaterlandes“ 
Len demielben, Berfafier im jept noch ein Werkipen erſch ae n den 
in Schulen zu wirken, dann aber Zelke⸗ Uu 


ichte 7 A W. Her Beſſer⸗ 
ſchichle für Schule und Haus“ if in aden den a 0 ee 
ann 


0 


diefer Vorfall, da die Bewegung des Eiſes nach einigen Minuten auf⸗ 
hörte, für den Verkehr Aber die Eisdecke keine Störung herbeigeführt. 
Fuhrwerke paſſiren dieſelbe zwar faſt gar nicht mehr und benutzen die⸗ 
ſelbe nur noch e Stellenweiſe hat das Eis noch eine Stärke 
von nahezu 3 Fuß. Der Poſtverkehr mit dem jenfeitigen Ufer findet un⸗ 
unterbrochen ſtatt und werden Briefſchaften und Packete mit leichten 
Schlitten expedirt. — Aus Polen wird uns mitgetheilt, daß in Lipno 
und ſeiner Umgegend 5 Bataillone Infanterie ſeit 6 Tagen garniſonirt 
find und daſelbſt noch 5 Bgtaillone erwartet werden. Ferner ift das 
Haupt⸗Zoll⸗Amt aus Nieſzawa von dort näher nach unſerer Grenze ver— 
legt worden; es befindet ſich jetzt auf einem Dorfe, welches e. 2 Meilen 
von der dieſſeitigen Grenz⸗Zollamts⸗Station Schilno (an der Waſſerſtraße 
der Weichſel belegen) entfernt iſt. 

Unſer muſikaliſches Publikum hat ein Belgiſcher Violin-Virtuoſe 
Herr Maurice Leenders, ein Schüler des bekannten Violiniſten 
Leonard in Brüſſel, dieſer Tage entzückt. Er traf hier von Warſchau ein, 
wo er nach Berichten der Warſchauer Blätter mit großem Sueceß Kon⸗ 
zerte gegeben hat. Da dem jungen Meiſter, der, nebenbei geſagt, nach 
Stockholm zu Konzerten engagirt iſt, kein Ruf vorangeht, wie einem Ole 
Bull, Kontski u. A., ſo war ſein erſtes Konzert nur ſpärlich beſucht, aber 
feine Meiſterſchaft fand ſofort Anerkennung und wurde er erſucht, ein 
zweites Konzert zu geben, dem es an einer zahlreichen Zuhörerſchaft 
nicht fehlte. Er wird auch in einem Konzerte mitwirken, welches die Ka⸗ 
pelle des hier garniſonirenden 14. Inft.⸗Regts. zum Beſten der Bockſchen 
Stiftung für invalide Militairmuſiker u. ſ. w. arrangirt hat. 

M. Danzig, den 19. März. Die Kommunikation über die Weichſel 
und Nogat iſt bis heute noch nicht gehemmt, obgleich das Waſſer in be. 
ſtändigem Steigen iſt. Die Relais ſind jenſeits Dirſchau in Fahrkrug und 
in Kaldowe bei Marienburg bereits aufgeftellt. 

In der vergangenen Woche hatten wir abermals Schneefall, gelin- 
den Froſt und erſt jetzt wieder bei Tage Thauwetter. Die Gefahren des 
Eisgangs find hierdurch gefteigert und kommen mancherlei Befürchtungen 
auf. Oberhalb Warſchau hat das Eis einige Bewegungen gemacht und 
an mehreren Orten überftrömt Hochwaſſer die Eisdecke; man hält dies 
einem glücklichen Ausgange nicht förderlich. 

Auf den Handel der Monate Januar und Februar hat die Unge⸗ 
wißheit über die Entwickelung der Kriegs-Verhältniſſe auch hier (wie ſich 
herausſtellt) einen lähmenden Einfluß ausgeübt, der zur Folge hatte, 
daß weder Ein- noch Verkäufe unſerer Erpori -Artifel von irgend einer 
Bedeutung gemacht wurden. Die Eigner aller rohen Produkte wollten die 
gedrückten Preiſe nicht annehmen, und es kommen daher keine umfang⸗ 
reichen Geſchäfte zu Stande. 

Der hieſige Schauſpiel⸗Direktor Herr Gene hat die Direktion auf- 
gegeben und die Mobilien an den bisherigen Direktor des Stadt⸗Thea⸗ 
ters zu Aachen und Düſſeldorf Herrn L'Arronge abgetreten, welcher 
auch bereits von dem Herrn Ober-Präſidenten der Provinz als Direktor 
des hieſigen Theaters concejfionirt iſt und die Leitung deſſelben in der 
nächſten Zeit übernehmen wird. Wir haben hier das Glück, ſchon in 
vier Vorſtellungen bei übermäßig vollem Hauſe den Tenoriſten Roger 
aus Paris auftreten zu ſehen. 

M. Danzig, den 22. März. Einem hieſigen Handlungshauſe ift die 
Nachricht aus London zugegangen, daß am Montag den 19. d. Mts. 
der Vortrab der Oſtſee-Flotte, 12 Segel ſtark, von Spithead in See ge- 

ochen ſei. 
920 Der Waſſerſtand der Weichſel bei Dirſchau iſt heute 19 Fuß A Zoll; 
das Hochwaſſer überftrömt die Eisdecke dergeſtallt, daß man mit Kähnen 
dasſelbe befährt. 

Bei Graudenz, und namentlich bei Schwetz, iſt der Trajekt 
ſeit dem 20. gehemmt. 

m. Königsberg. — In der Nacht vom 15. zum 16. März ift 
die Kaltwaſſerheil-Anſtalt auf dem Tragheim abgebrannt. 

Die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung hat ihre Zuſtimmung dazu er⸗ 
theilt, daß die auf Preußiſchem Gebiete von Königsberg zur Ruſſiſchen 
Grenze zu führende Eiſenbahn bei Eyeltkuhnen die Grenze überſchreite 
und von dieſem Punkte aus mit der Petersburg⸗Warſchauer Bahn in 
Verbindung geſetzt werde. 

Oeſterreich. 

Wien, den 18. März. Ueber die Friedensconferenzen giebt die 
„Zeit“ folgende Zuſammenſtellung der verſchiedenen darüber ins Publi⸗ 
kum gedrungenen Nachrichten: 

Nachdem die Konferenz- Bevollmächtigten, wie es heißt, nicht nur 
die Geheimhaltung ihrer Verhandlungen, ſondern auch beſchloſſen haben, 
etwa auftauchenden falſchen Nachrichten darüber nicht berichtigend entge⸗ 
genzutreten, werden es nur unverbürgte Gerüchte und Muthmaßungen 
ſein, die darüber in die Oeffentlichkeit kommen. Nach dem „Wanderer“ 
hat Graf VBuol die Eröffnungsrede abgeleſen und Hr. v. Meyſenbug das 
Protokoll geführt. Demſelben Blatte verſichert man mit Beſtimmtheit, 
die Bevollmächtigten der Weſtmächte hätten die Weiſung bekommen, nur 
Bedingungen aufzustellen, die Rußland, ohne feiner Ehre zu vergeben, 
annehmen kann, daß namentlich von einer Schleifung Sebaſtopol's keine 
Rede und ſelbſt die Veſchränkung der Macht Rußlands im Schwarzen 
Meere nur eine den allernothwendigſten Bedingniſſen des maritimen Gleich- 
gewichts entſprechende ſein ſoll. — Fürſt Gortſchakoff ſoll die Weiſung 
erhalten haben, von der einmal aufgeſtellten Interpretation der vier 
Punkte nicht im geringſten abzuweichen. Es muß nun abgewartet werden, 
inwiefern die übrigen Mächte geneigt ſein dürften, ihre Forderungen mit 
dieſer Interpretation in Einklang zu ſetzen. Wenigſtens ſcheint Fürft Gort- 
ſchakoff auf dieſes freundliche Entgegenkommen der übrigen Mächte nicht ſehr 
gezählt zu haben. — Auch iſt der von der Pforte zu den Konferenzen nächſt 
Arif Effendi beſtimmte Ali Paſcha noch nicht eingetroffen, dem bei dem 
Friedensabſchluſſe eine nicht unwichtige Rolle zufallen dürfte, um fo mehr 
jetzt, wo die Pforte durch die lebensgefährliche Erkrankung Lord Strat- 
ford Redeliffe's ganz dem Einfluſſe Frankreichs anheimfallk. — Nach dem 
„H. und S. Correſp,“ haben die verſchiedenen alltirten Machte gleiche, 
aber nicht gleichlautende Interpretationen der bekannten vier Punkte auf 
den Liſch niedergelegt. Die erſte Sitzung ſoll ſich groͤßlentheils mit Form⸗ 
fragen beſchäftigt und vor Allem feſigeſtellt haben, ob die Meinungsau⸗ 
ßerungen auch durch einen Notenaustauſch oder nur mündlich zu form. 
liren ſeien. Man erfährt ferner, daß die vier Punkte nicht der Reihe nach, 
wie ſie bisher gufgeſtellt find, ſondern vor Allem der dritte Punkt zur 
Verhandlung kommen font. 

Der „Morn.-Poſt“ telegraphirt man aus Wien, den 16. März: 
Beim geſtrigen Kongreßmeeting tauſchten die Geſandten ihre Vollmachten 
aus und begannen ihre Verhandlung. Die 4 Punkte und deren Aus⸗ 
legung, durch die Mächte wurden vom Ruſſiſchen Geſandten wörtlich an- 
genommen. In dieſem Sinne wird morgen ein Protokoll unterzeichnet 
werden. Dieſes Dokument wird die Baſis der Friedens⸗Unterhandlungen 
konſtituiren. — Die hier angedeutete zweite Konferenzſitzung hat denn 
auch am 17. ſtattgefunden. Sie dauerte fünf Stunden. Ueber den In⸗ 
halt der Verhandlungen weiß man nichts. Nach der „Br. Z.“ ſoll Lord 
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John Ruſſell im Beſitze geheimer Inſtruktionen ſein, die es ihm 
zur wichtigſten Aufgabe machen, das in den letzten Jahren ſo ſtark ge⸗ 
lockerte Freundſchaftsband zwiſchen England und Oeſterreich um jeden 
Preis wieder feſter zu knüpfen. Bemerkenswerth wird hierbei eine Notiz 
fein, welche die „D. V. H.“ giebt und wie folgt lautet: Die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Miſſionen bei den Deutſchen Höfen haben vermittelſt Girkular- 
depeſche vom 14. d. Mis. den Auftrag erhalten, betreffenden Orts die 
Mittheilung von der endlich erfolgten Ankunft der Inſtruktionen für den 
Ruſſiſchen Bevollmächtigten und der auf den andern Tag (alfo für den 
15.) anberaumten Eröffnung der Friedenskonferenzen zu machen. Sie 
find zu gleicher Zeit angewieſen, das Vertrauen der Kaiſerlichen Regie- 
rung auf Erzielung eines gewünſchten Reſultats um fo mehr auszufpre- 
chen, als bei allen an den Konferenzen Betheiligten eine wohlmeinende 


Dispoſition ſich kundgebe und demnach die auf „Verſöhnung“ gerichteten 


Bemühungen Oeſterreichs nicht ganz vergeblich ſein dürften. 

Die Verhandlungen in der geſtrigen zweiten Konferenz⸗Sitzung ha⸗ 
ben, wie der „Schl. Ztg.“ geſchrieben wird, noch kein Reſultat zu Tage 
gefördert. Fürſt Gortſchakoff ſtellte mehrere Fragen, um Erläuterungen 
über den zweiten der Garantie- Punkte zu erlangen, und erhielt erſchö⸗ 
pfende Auskunft, die nach kurzer Berathung der Bevollmächtigten der 
Aianze Mächte übereinſtimmend gegeben wurde. Dem Vernehmen nach 
ift die Präziſirung des zweiten Garantiepunktes, der von der Freiheit der 
Donauſchifffahrt handelt, weſentlich modifizirt. Der im „Aide mémofre“ 
vom 28. Dezember v. J. enthalten geweſene Antrag, den unteren Lauf 
der Donau von dem Punkte an, wo er den beiden Uferſtaaten gemein- 
ſchaftlich angehört, der Ruſſiſchen Territorial-Hoheit zu entziehen, ift 
dahin abgeändert, daß das Ruſſiſche Ufer in der Entfernung einer geogra- 
phiſchen Meile unbewohnt bleiben ſoll. Wenn ein beſtimmtes Rejultat 
vorliegt, ob aus den Konferenzen der Friede hervorgehen wird, oder die 
Entſcheidung der ſchwebenden Fragen dem Schwerte anheimfällt, wird 
die Veröffentlichung in einem offiziellen Organe unverzüglich erfolgen. 
Auf mehrere Anfragen haben betheiligte Diplomaten dahinlautende Ant⸗ 
worten ertheilt. — Die Ruſſiſche Diplomatie zeigt ſich mit dem Stande 
der Verhandlungen zufrieden und hofft auf Frieden. Heute Nachmittag 
3 Uhr wurde die dritte Sitzung der Konferenz-Bevollmächtigten abgehal- 
ten, die jedoch nur von halbſtündiger Dauer war. Nach der Konferenz 
hatte Graf v. Buol längeren Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. — 
Der dritte Trauergottesdienſt, welcher heute Mittags in der Ruſſiſch⸗ 
Griechiſchen Kapelle für weiland Se. Majeſtät den Kaiſer Nikolaus ab⸗ 
gehalten wurde, war beſonders feierlich. Theilnehmer bemerkte man aus 
allen Ständen. — Der Kaiſerlich Ruſſiſche Flügel⸗Adjutant Baron von 
Lieven iſt heute Abends nach achttägigem Aufenthalt in Wien nach St. 
Petersburg abgereiſt. Morgen dürfte auch Erzherzog Wilhelm die Cza⸗ 
ren-Reſidenz wieder verlaſſen. — Abends war heute glänzendes diploma⸗ 
tiſches Diner bei dem Grafen von Buol. Die Converſation betraf haupt- 
ſaͤchlich die Konferenz - Verhandlungen. Man machte kein Geheimniß 
daraus, daß ein Reſultat wohl noch nicht vorliege, die Situation aber 
durch Rußlands Entgegenkommen eine friedliche geworden ſei. 

Die „B. H.“ will aus und von den Konferenzen Folgendes wiſſen: 
Gleich in den erſten Konferenzen Lord John Ruſſells mit dem Grafen 
Buol ſollen die Anſichten des Engliſchen Staats mannes hinſichtlich ihrer 
ſcharf hervortretenden Friedensgeneigtheit auf den Oeſterreichiſchen Pre- 
mier einen überraſchenden Eindruck gemacht haben. Graf Buol, der 
ohnehin ſtets nur die Bedingungen und Forderungen der Weſtmächte, fo 
weit gemäßigt wiſſen wollte, daß ſelbe mit dem Anſehen und der Ehre 
Rußlands vereinbar wären, neigt ſich zuſehends den Anſichten Lord John 
Ruſſells zu. In dieſer auffallenden Uebereinſtimmung dieſer beiden Staats⸗ 
männer iſt ein gelungenes diplomatiſches Manöver der Britiſchen Diplo⸗ 
matie zu erblicken, die nicht allein das wachſende militairiſche Ueberge⸗ 
wicht Frankreichs in der Keimm, ſondern noch mehr den ſteigenden Ein⸗ 
fluß Frankreichs am Wiener Hofe befürchtet. Demzufolge kam Lord John 
Ruſſell mit geheimen Inſtruktlonen nach Wien, die es ihm zur höchſten 
Aufgabe machen, den Franzoͤſiſchen Einfluß hier zu paralyſiren, was 
bereits theilweiſe gelungen fein ſoll. Die Unterredung des Generals Cren⸗ 
neville mit dem Kaiſer Napoleon in dieſer Woche, welche ſich auf einft- 
weilige Siſtirung der militairiſchen Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich bezog, kann bereits als Reſultat der Engliſchen Beſtre— 
bungen angeſehen werden. Man will mit einiger Gewißheit behaupten, 
Kaiſer Napoleon wolle durch ein in Kürze erfolgendes perſoͤnliches Er⸗ 
ſcheinen am Wiener Hofe das wieder gut zu machen ſuchen, was der 
hieſige Franzöſiſche Geſandte gegen Lord John Ruſſell an Terrain einge- 
büßt habe. Preußen, wiewohl kein Mitglied der Konferenz, iſt bei der 
ganzen Sache nicht unthätig, und ſcheint Lord John Ruſſell bei ſeiner 
Anweſenheit in Berlin in dieſer Richtung mit vielem Erfolge, den man 
natürlich dort bereitwillig erleichterte, thätig geweſen zu fein. 
Arnim war von den Erfolgen der erſten Konferenzſitzung ſehr wohl un— 
terrichtet. 

Wien, den 20. März. Der „N. 3.“ werden, trotz der geheimen 
Verhandlungen der Konferenzen folgende Thatſachen, mit dem Hin- 
zufügen, daß ſie authentiſch ſind, mitgetheilt: Die erſte Konferenz 
am 15. beſchäftigte ſich mit Prüfung der Vollmachten und nochmaliger 
Präziſirung der vier Punkte im Allgemeinen. Es wird mir beſtätigt, daß 
Lord John Ruſſel in dieſer erſten Konferenz ſich zuvorkommender erwies, 


als Herr von Bourqueney; es wäre aber ſehr gewagt, hieraus irgend 


welchen Schluß ziehen zu wollen. In der zweiten Konferenz, welche am 
17. ſtattfand, wurde Punkt 1, betreffend die Abi chaffung des aus- 
ſchließlichen Protektorats Rußlands über die Donaufür— 
ſtenthümer, angenommen. In den diplomatiſchen Kreiſen ſieht man 
auch mit Beſtimmtheit der Annahme des Punktes 2, Freiheit der 
Donau -Schifffahrt, entgegen. Mit Erledigung dieſes Punktes be⸗ 
ginnen die- eigentlichen Schwierigkeiten der Konferenz, und es wäre mehr 
als gewagt, im Voraus ein weiteres Urtheil fällen zu wollen. Die Einen 
meinen, nur mit den Waffen in der Hand konne Punkt 3, das Ueber⸗ 
gewicht Rußlands im Schwarzen Meere betreffend, ausgeglichen werden; 
die Anderen rechnen auf eine Lockerung der beſtehenden Allianzen, und 
während ſie hierin eine Beſchwichtigung des vorhandenen Kampfes ſehen, 
wittern ſie bereits einen anderweiten in nächſter Nähe. — Nach der 
„Preſſe“ verlautet mit ziemlicher Beſtimmiheit, daß das Engliſche Mini⸗ 
fterium das Projekt, aus Sin ope einen impoſanten Kriegsha- 
fen zu bilden und Konſtantinopel mit gewaltigen Befeſti⸗ 
gungen zu Lande und zur See zu umgeben, mit verdoppeltem 
Eifer aufgenommen hat, ohne weiterhin auf einer allzuſcharfen Interpre⸗ 
tation des die Regelung der Verhältniſſe im Schwarzen Meere betreffen- 
den Garantlepunktes zu beſtehen. — Geſtern Nachmittag hat die vierte 
Sitzung der Bevollmächtigten der Wiener Konferenz ftattgefunden, welche 
von 1 Uhr bis Ar uhr Nachmittags dauerte. Nach der Konferenz wur⸗ 
den Couriere nach Berlin, London, Paris, St. Petersburg und Kon⸗ 
ftantinopel expedirt; auch geſtern find zwei Couriere, und zwar nach 
Berlin und London, abgegangen. Der häufige Wechſel Engliſcher Cou⸗ 
riere zwiſchen Wien und Berlin läßt vermuthen, daß Lord Ruſſel die in 
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etwa noch vorhandenen Lebensfunken wiederzuerwecken, wir 


ge onen Verhandlungen noch nicht ganzlich abgebrochen haben 
dürfte. In diplomatiſchen Kreiſen ſich die Hoffnung auf Wieder⸗ 
a ſriedens. — Der „Schl. Zig.“ ſchreibt man: Als feft- 
ſtehender Er vol gleichviel, ob es zum Kriege kommt oder nicht, kann 
der Bau von drei Feſtungen an der Galiziſchen Grenze angeſehen wer⸗ 
den. Ueber die Punkte iſt man noch nicht vollkommen einig; muthmaß⸗ 
lich werden jene gewählt werden, wo man jetzt proviſoriſch an Erd⸗ 
werken arbeitet. 

Trieſt, den 16. März. Heute fand das feierliche Leichenbegäng⸗ 
niß des Grafen von Molina (Don Carlos) ſtatt. Der geſammte Klerus 
mit dem Biſchofe begleitete den Zug. Der Sarg lag in einem prachtvol⸗ 
len, mit dem Königl. Spaniſchen Wappen geſchmückten und von ſechs 
Pferden gezogenen Trauerwagen, auf deſſen Spitze die Königl. Krone 
ſichtbar war, und an deſſen beiden Seiten Militair und Leidtragende 
mit brennenden Kerzen Spalier bildeten. Im Trauergefolge bemerkte 
man auch den Grafen v. Chambord, den Herzog von Levis, den Grafen 
Luccheſi⸗Palli und den General Cabrera. 


Kriegsſchauplatz. 

Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze befindet ſich heute 
in folgender telegraphiſchen Depeſche der „Krzztg. 

St. Petersburg, den 21. März. Nach einem Bericht des Ge⸗ 
neral-Adiutanten Baron von der Oſten-Sacken hat die Garniſon von 
Sebaſtopol in der Nacht vom 10. zum 11. Marz eine neue Redoute, 
ungefähr 300 Toiſen ‚vorwärts von dem Baftion Gornilow, errichtet. 
Dieſe Arbeiten werden mit Erfolg betrieben. 

Sebaſtopol, den 6. März. Ueber das ſchon erwähnte Reiter- 
treffen zwiſchen Ruſſen und Türken bei Eupatoria ſchreibt der 
Kreuzzeitungs⸗Korreſpondent folgendes Nähere: Durch unſere auf der 
Straße von Sackz nach Eupatoria weit vorgeſchobenen Vedetten der 
Korff ſchen Diviſion benachrichtigt, daß eine feindliche (Türkiſche) Kaval⸗ 
lerie-Kolonne im Anmarſche ſei, traf der die Vorpoſten komman⸗ 
dirende Oberſt des Doniſchen Pulks Nr. 51 ſoſort ſeine Dispoſitionen, 
um ihr den Rückzug abzuſchneiden. Ein Jeßaul mit zwei Sotnien wurde 
beordert, dem Feinde auf einige Werſte entgegenzurücken, ihn auf ſich 
zu locken und bis zu einem mit Geſträuch bewachſenen kleinen Defilee 
jueceffive zurückzugehen, wo der Oberſt ſich mit dem Regimente und zwei 
Escadrons Ulanen in der Weiſe verdeckt aufgeſtellt hatte, daß an ein 
Entkommen des Feindes nicht zu denken war. 

Das Unternehmen wurde mit dem glänzendſten Erfolge gekrönt. 
Der Jeßaul, wie gehofft, vom Feinde gedrängt, retirirte, und zwar in 
verdoppeltem Maaße, je näher er dem bezeichneten Punkte kam, wo er 
endlich zur ſchnellen Flucht überging, von der dichten feindlichen Reiter⸗ 
maſſe auf das Hitzigſte verfolgt; dieſe ſtürzte ſich, ihrer Beute verſichert, 
unter wildem Allahgeſchrei in dem Augenblicke auf ihn, als er das De⸗ 
filee paſſirt hatte. Hier war es nun, wo plötzlich die im Hinterhalt ge⸗ 
legenen Sotnien und Ulanen im Rücken und in den Flanken mit ſolcher 
Heftigkeit auf den Feind losbrachen, daß die ganze Kolonne geſprengt 
wurde; Viele ſtürzten von Lanzenſtichen durchbohrt nieder, die Meiſten 
wurden gefangen; nur einer kleinen Anzahl gelang es, die Schreckenspoſt 
nach Eupatoria zu bringen. Der feindliche Oberſt, es ſoll ein Pole ſein, 
iſt geblieben und faſt alle Offiziere ſind gefangen; wir verloren zwei 
Sotnids, einen Urädnik von den Koſaken, jo wie einen Kornet der Ula⸗ 
nen und etliche zwanzig Mann.“ Die Unzweckmäßigkeit des Fes in einem 
Gefecht hat ſich auch hier bewährt, da die meiſten Kopfwunden toduich 
waren. — Es ijt dies der zweite Echec, den die feindliche Kavallerie 
vor Eupatoria erlitten hat, die Regimenter der Diviſion Korff brennen 
vor Begier, ſich auf den Krimmiſchen Steppen in offener Feldſchlacht 
mit ihrem Gegner zu meſſen. (Der wird ſich aber nicht in die Ebene 
beeilen. D. Red.) Der Zuſtand von Mannſchaft und Pferden iſt bei uns 
vortrefflich. Der unermüdliche Akaman der Doniſchen Koſaken Chomu⸗ 
toff ſchickt uns in den nächſten Tagen noch vier Batterien Koſaken-Ar⸗ 
tillrie, welche bei der Divifiont Korff verbleiben wird. 

Vom Schwarzen Meer. Die „D. A. 3.“ hat folgenden inte⸗ 
reſſanten Bericht aus Balaklawa vom 2. März: Unſere Patientenliſten 
ſind neuerdings wieder ſehr angewachſen, woran die ſeit unſerem letzten 
Berichte eingetretene ſchlechte Witterung den meiſten Antheil hat. Scor⸗ 
but, Typhus, Dysenderie, gaſtriſche Fieber und Bruſtfeuentzündungen ſo 
wie Braune haben in den letzten Tagen die Anzahl der wellenformigen 
Hügel auf dem Friedhof am Meere um ein Bedeutendes vermehrt. Seit 
vorgeſtern indeſſen, wo die Heiterkeit des Himmels wieder im Zunehmen 
begriffen iſt, hat auch die Sterblichkeit in etwas nachgelaſſen und die 
Zahl der Erkrankungsfälle ſich um etwa 25 pet. per Tag verringert! Un⸗ 
ter den geſtern zur Erde beſtauteten Leichen befand ſich auch die eines 
Schottiſchen Grenadiers, welcher auf einer ſogenannten Mauſe⸗ (Schleich⸗) 
Patrouille ſo unglücklich geweſen war, von den Koſaken überrafcht und 
mittelſt des Arkan (getheerter Strick mit Schlinge) von ihnen gefangen 
zu werden. Seine Kameraden, denen es gelang, zu entkommen, ſtießen 
auf eine Franzöſiſche Reiterpatrouille, welche ſich nach erhaltener Kennt⸗ 
niß des Vorgefallenen ſofort in Galopp ſetzte, die Koſaken angriff und 
den Gefangenen wieder befreite. Leider war dieſe gut gemeinte That die 
Urſache ſeines Todes; denn als die Ruſſen zu fliehen begannen, mußte 
der Unglückliche, deſſen Hals noch immer in der Schlinge ſteckte, wohl 
oder übel mit den pfeilſchnell dahin jagenden Roſſen gleichen Schritt 
halten; dies war ihm jedoch nur kurze Zeit moglich, und je lang⸗ 
ſamer ſeine Füße num vorwärts eilten, deſto mehr wuͤrgte der Strick 
ihm die Kehle zu. Er ſtürzte nieder und ward von feinen Gegnern faſt 
über eine halbe (Englilche) Meile weit langs des harten und fteinbefäten 
Bodens fortgeſchleift. Eine erneute Attake veranlaßte endlich die Koſaken 
ihre Beute fahren Zu laſſen, worauf die Franzoſen von der Verfolgung 
abließen und den Strick vom Halſe des Grenadiers abſchnitten. Letzterer, 
beinahe erwürgt (nur der ſteife Monturkragen hatte eine wirkliche Er- 
droſſelung verhindert) und aus vielen Kopfwunden blutend, befand ſich 
im vollig bewußtloſen Zuſtande, in welchem er auch verblieb, bis man 
ihn an uns einlieferte. Hätte es die Pflicht des Arztes nicht geboten, den 
2 * es 
vom kein menſchlichen Standpunkt aus vorgezogen, die Ohe bis 
zum Eintreten volligen Todes fortdauern zu laſſen; denn der Anblick des 
der Uns liegenden Körpers war nur geeignet, Schauder und Herzweh 
zu erregen. Das ganze Geſicht hatte ſeine Fleiſchbedeckung eingebüßt, 
Backen⸗ und Stirnknochen lagen vollig entblößt, das Nafenbein war 
zerbrochen, die Zähne großtentheils eingeſchlagen, daß linke Auge aus⸗ 
gelaufen, die äußern Handflächen ebenfalls fleiſchentblößt, die Knleſchei⸗ 
ben zerſplittert und der ganze Vorderkorper in Folge erlittener Kontuſio⸗ 
nen dunkel gefärbt. Wieder ins Daſein gerufen, kehrte dem Unglücklichen 
auf einige Minuten das Bewußtſein zurück; er verſuchte zu reden, doch 
gelang es ihm wegen zu ſtarker Entzuͤndung des Schlundes nicht, und er 
gurgelte nur abgebrochene, mit Schmerzenslauten untermiſchte Worte her⸗ 
vor, aus denen ſich jedoch entnehmen ließ, daß er den Tod wünſche. 
Dann trat, verbunden mit Symptomen heftiger Gehirnaffekton, völlige 


Berußtlofigkeit ein, welche denn glücklicherweiſe auch bis zum nächſten 
ch wo die Seele ſich dem zermarterten Körper entrang. 
Seit 14 Tagen wird heftig um den Befig der Malakowbaſtion ge⸗ 
kampft; die hier attafirende Franzoſiſche 6. Divifion fol nahe an 400 
Tode und doppelt fo viele Verwundete zählen. Zwar gelang es ihr, die 
Außenwerke zu nehmen; doch konnte fie dieſelben wegen des ſehr konzen⸗ 
trirten feindlichen Feuers nicht behaupten, ſondern mußte zur Raſtrung 
ſchreiten. Die Belagerten haben jetzt unter dem Schutz ihrer Batterien 
eva 100 Schritte rückwärts neue Redouten angelegt. Aus Konftanti- 
nopel ſind nebſt Verſtärkungen an Mannſchaft für beide Heere auch große 
Sendungen Kriegsmaterial, worunter an 40,000 Faſchinenkörbe, ſowohl 
im hieſigen Hafen, als in der Kamieſchbai angekommen. Man wird 
jetzt mit Erbauung der projektirten Breſchebatterleen längs der Schiffer⸗ 
vorſtadt beginnen. Seit die Franzoſen die Belagerung ganz allein aus⸗ 
üben, ſchreitet ſie mit Rieſenſchritten vorwärts, und wenn wir gleich der 
Ruſſiſchen Bravour alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen müſſen, ſo ge⸗ 
winnt es doch täglich mehr den Anſchein, als ob das Lagergerücht, wel⸗ 
ches den 20. März als Beginn des Schlußbombardements auf Sebaſto⸗ 
pol bezeichnet, zur Wahrheit werden durfte. 
alaklava wird gegenwärtig mit noch einer Reihe von Außenwer⸗ 
ken verſehen, und die Kamieſchbai erhält ebenfalls ſehr bedeutende For⸗ 
Hfikationen, mit deren Herſtellung die gie Franzöſiſche Divifion beſchäf⸗ 
tigt iſt. 
— den Engliſchen Truppen herrſcht Mißſtimmung und Niederge- 
ſchlagenheit darüber, daß man ſie, mit Ausnahme der Artillerie, aus 
den Reihen der Belagerer verdrängt hat. Lord Raglan ſoll um ſeine Ab⸗ 
berufung eingekommen fein, Binnen 14 Tagen fieht man dem Eintreffen 
von drei Kavallerie und fünf Infanterie-Regimentern der Anglo-indifchen 
Armee entgegen. Die betreffenden Fouriere ſind bereits eingetroffen. 

Vorgeſtern iſt es einem Häuflein gefangener Ruſſen gelungen, ihrer 
Haft zu entkommen. Ihre Wache bewältigend, eilten fie zur Nachtzeit 
nach dem Hafen, bemächtigten ſich dort eines Boots, wußten die Hafen⸗ 
Polizei zu läuſchen und ruderten, acht an der Zahl, in die hohe See 
hinaus. Ob ihre Abſicht, in Sebaſtopol zu landen, geglückt iſt, oder ob 
ſie den Wellen der Brandung zur Beute geworden, darüber hat man bis 
jept nichts erfahren können. 

Einem Berichte aus Varna, den 8. März, zufolge, ſoll ein Flü⸗ 
gel-Adjutant des Kaiſers Napoleon dem Ober⸗General Canrobert den 
Befehl überbracht haben, gegen die Feſtung und gegen die Ruſſiſche Auf- 
ſtellung erſt dann ernſtlich vorzugehen, wenn er alle Verſtärkungen an 
ſich gezogen haben werde. Truppentheile der Franzöſiſchen Garniſonen 
aus Rom, Athen, Gallipoli, Konſtantinopel, beſonders Kavallerie und 
Artillerie, werden ununterbrochen in Kamieſch und Balaklawa eingeſchifft. 
Am 7. wurden auf Türkiſchen Schiffen abermals ſechs Eskadronen nach 
Eupatoria transportirt. Mouchlis Paſcha befindet ſich in Varna, um mit 
dem Gouverneur und Intendanten rückſichtlich beſſerer Regelung der Ver⸗ 
pflegung Rückſprache zu nehmen. Omer Paſcha ließ die Griechiſche Fried⸗ 
hofmauer vor Eupatoria niederreißen und einige hundert Schritte auf der 
Straße gegen Sack zwei Redouten errichten und mit Schiffskanonen ar- 
miren. So eben wird auf dem Rayon zwiſchen den Redouten und der 
Stadt ein Lager für 10,000 Mann aufgeſchlagen. Die Türkiſche Armee 
wird durch die 10. Franzöſiſche Diviſion verſtärkt werden; die Offenſiv⸗ 
Operationen des Serdars dürften vor dem 15. April nicht beginnen. 

Von der Türkiſchen Grenze Transkaukaſiens meldet der 
„Ruſſ. Invalide“: Nach ihrer Niederlage am Fluſſe Tſcholok am 16. 
Juni 1854 mußten ſich die Türken an der Grenze von Gurien auf De- 
ſenſiv-Operationen beſchränken, und errichteten zum Schutze ihrer Gren— 
zen zwei befeſtigte Lager bei den Ortſchaften Legwy und Ochtſchamury, 


wo ihre Avantgarden, jede von 10,000 Mann, kantonirt wurden. Der 


an dieſer Grenze ſtehende Chef der Guriſchen Miliz, Stabs - Kapitain 
Fürſt Guriel, führte in der Nacht vom 30. auf den 31. Januar einen 
ſehr glücklichen Angriff auf die Lager aus. Indem er die Grenze bei der 
Brucke über den Tſcholok uberſchriu, rückte er raſch gegen Legwy vor 
und griff die Türken, die ihm entgegengezogen waren, mit Ungeſtüm an. 
Ungeachtet ſeiner numeriſchen Ueberlegenheit wurde der Feind über den 
Haufen geworfen. Ihm auf den Ferſen folgend, drangen die Miliztruppen 
in das befeſtigte Lager ein, drängten die Türken hinaus und zerſtörten es. 
Jnzwiſchen eilten die im Lager von Ochtſchamury ſtehenden Türkiſchen 

ruppen zu Hülfe, ſtießen aber auf ihrem Marſche nach Legwy auf die 
von dem Fähnrich David Dſhokely befehligte Sſolnia der Druſhina von 

uriant, und wurden nach längerem Scharmützel in die Flucht getrieben. 
Bei den erſten Schüſſen in Legwy brachen die Bewohner der umliegen⸗ 
den Guriſchen Dörfer, geführt von dem Chef von Oſurget, Collegien⸗ 
dae la aun enn und dem Guriſchen ae, Taw⸗ 

geridſe, auf, um am Kampfe Theil zu nehmen. Dieſer Dran 
zeigt 2 e Gopeiterung, BR, N ne Grenzbevölkerung herrſchl 
Die vr erlitten in dieſer Affaire einen beträchtlichen Verluſt. Von 
unſerer Seite wurden 4 Mann getödtet und 39 verwundet. 


Frankreich. 


Paris den 20, Man, Die Artillerie, der Kalſegatde hat ſich 
Kon zu Toulon eingefebif und die Generale Herbillon und Marquenat 
tan „geftern dahin a var) Prinz Napoleon hat ſich geſtern Mit⸗ 
bei in den Palaſt 1 Jug der ſchoͤnen Künſte begeben, um dort 
zer Einſetzung Über di den Vorſitz zu führen. 

Er hielt dab ee Er a le Kunſtwerke nb a 
. T Bei, der heute abgehaltenen gievüe über die Garde ſprach der 
„San dieſelbe nach einer eng des „Gonftitutionnel“ wie folgt an: 
unan alt; die Armee iſt der * Adel unſeres Landes; ſie bewahrt 
und deſochlen von einer Zeit zur anderen die Ueberlieferungen des Ruhmes 
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ride alen Der heutige „M 

Bericht des 6 den 21. März. l „ Noniteur“ enthält einen 

Thum erals Canrobert über das Treffen beim Malakoff⸗ 
Das „R ßland jei genei 

hen, wenn den 928. verſichert, Ru geneigt, Alles zuzugeſte⸗ 

Meer geftattet würden Schiffen der Eintritt in das Mitelläͤndiſche 


Großbritaunien und Irland. 


London, den 17. Marz. Die „Brighton Gazette“ enthält fol 
der Ku 


ittheilungen über die Ma Regierun 8 
? 1 eln der Reg 8 zur Befeſtigun 
100 00% am Kanal: In dem —. des General- Felbzeugamtes ſind 

„St. angewieſen, um die Küfie von Suſser in Vertheidi⸗ 
zu ſetzen, wobel beſonderg auf die Stadt Haſtings Rück 


Beſonders ee und das Depot von Caſibourne zählt 140 Mann. 


eine kreisförmige Redoute. Die Dünen und fteil an⸗ 


gegenwärtige Lage mit der Stellung Canada's zu England im Jahre 1837, 
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ſteigenden Klippen bieten ein natürliches, ſehr ſiarkes Vertheidigungs⸗ 
Syſtem dar. Bei Seaford ſoll eine Batterie von 6 Geſchützen errichtet 
werden; das Fort von Bletchington, welches das Feuer der Batterie von 
Seaford unterſtützen kann, fol mit 6 ſchweren Geſchützen armirt werden. 
Die Befeſtigung von Newhaven iſt Herrn Davey übertragen, der auch 
Lewes gebaut hat. Auf Caſtlehill wird eine Kaſerne angelegt. Die Bat⸗ 
terie von Brighton, einer Stadt von 70,000 Einwohnern, ſoll erweitert 
und verſtärkt werden. In Shoreham werden 5 Geſchütze in einer Bat- 
terie aufgeſtellt. Littlehampton iſt in Vertheidigungszuſtand verſetzt. Hin⸗ 
ter der Kaſerne wird ein Glacis eingerichtet und 40 Mann werden in die 
Kaſerne gelegt. Kent und Suſſer find von jeher feindlichen Landungen 
ausgeſetzt geweſen und haben daher die Aufmerkſamkeit der Regierung 
beſonders in Anſpruch genommen. Die Küſte iſt auf einer Strecke von 
30 Miles, an welcher die Hauptorte Brighton, Haſtings und Worthinglon 
belegen find, ohne Schutz. Da der eleftro-magnetifche Telegraph und die 
Eiſenbahnen ſchnelle Kommunikationen geſtatten, handelt es ſich übri⸗ 
gens nur um temporaire Abwehr bis zum Eintreffen der Verſtärkungen 
191 0 wo ſtets eine ſtarke Reſerve von Kriegsſchiffen zur Hand 
ein ſoll. 

Auch der Weſtküſte Schottlands wendet die Regierung ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zu, indem ſie den Befehl ertheilt hat, alle Forts am Clyde 
in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Das in der Nähe von Greenock be⸗ 
findliche alte Fort ſoll wieder hergeſtellt und mit Lancaſter-Kanonen ar- 
mirt werden. Die Geſammtzahl der Milizen in England ſchätzt man ge 
genwärtig auf ungefähr 50,000 Mann. Den die Kavallerie-Depots zu 
Mancheſter, Norwich, York, Tierspill, Greter, Sheffield, Maidſtone, 
Canterbury, Dorcheſter und Newbridge (in Irland) kommandirenden Of⸗ 
fizieren iſt der Befehl ertheilt worden, ſich zur Einſchiffung von Verſtär⸗ 
kungen nach der Krimm bereit zu halten. Zufammen werden dieſe Depots 
1760 Mann ſtellen, wozu no. je 600 Mann von 6 Dragoner und 15 
Huſaren-Regimentern kommen. Außerdem gehen 580 Remonte- Pferde 


nach der Krimm ab. 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 17. März. Nach dem in den geſtrigen 
Blättern hier erſchienenen allerhoͤchſt beſtätigten Ceremonial ift heute die 
ſterbliche Hülle des in Gott ruhenden Kaiſers Nikolaus zur Erde be- 
ſtattet worden, und zwar um 11 Uhr Morgens in der Peter-Pauls⸗ 
Kathedrale. 

Svanien. 

Die Regierung hat nach der Franzöſiſchen „Preſſe“ vom Gouver⸗ 
neur Concha außer dem offiziellen Dokument eine vertrauliche De⸗ 
peſche empfangen, worin er die Zuſtände auf Cuba offen als höchft dro- 
hend ſchildert und nur dann die Schwierigkeiten zu überwinden ſich an⸗ 
heiſchig macht, wenn ohne Zaudern Reformen vorgenommen werden, die 
der ‚öffentlichen Stimmung Befriedigung gewähren. Auf der einen 
Seite räth er, dieſer Kolonie das Repräſentationsrecht in den Cortes, 
ſo wie überhaupt liberale Einrichtungen zu gewähren. Auf der andern 
Seite ſcheint es ihm hoͤchſt gefährlich, die Sklavenbeſitzer unaufhörlich 
mit dem Gedanken an die Emanzipation zu ſchrecken, andernfalls ſie ſich 
unfehlbar den Vereinigten Staaten in die Arme werfen würden. Concha 
findet es ſogar unthunlich, den Sklavenhandel dem Seeraub gleichzuſtellen, 
verſpricht jedoch, alles Mögliche thun zu wollen, um ihm mit den ſchon 
beſtehenden Geſetzen in den Weg zu treten. Ohne dieſe beiden Zugeſtänd⸗ 
niſſe reichen ſeiner Ueberzeugung nach nicht 20,000 Mann der beſten 
Truppen hin, um dieſe koſtbare Kolonie dem Mutterlande zu erhalten, 
da die Gefahr weniger, von den Amerikaniſchen Flibuſtiern, als von der 
Stimmung im Innern kommt, die er als hoͤchſt mißvergnügt und auf⸗ 
geregt ſchildert. Auch bemerkt er ausdrücklich, daß die Verſchworung auf 
Cuba ſelbſt die ausgedehnteſte Verzweigung hatte. Concha vergleicht die 


und empfiehlt die ahnliche Taktik des Nachgebens. Wenn ich recht be⸗ 
richtet bin, ſo haben die Befehlshaber der Engliſch⸗Franzöſiſchen See⸗ 
macht in den Gewäſſern von Cuba Befehl, den Spaniſchen Behörden 
auf deren Requiſition allen. möglichen, ſelbſt bewaffneten Beistand zu 
leiſten, falls die Inſel von einem neuen Einfall bedroht wäre. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Korreſpondenz des Czas vom 12. März (in Nr. 63.) 
entnehmen wir folgende Mittheilungen: 

Herr von Gefena hat es im heutigen „Conſtitutionnel“ Frankreich 
deutlich bewieſen, daß der Tod des Kaiſers Nikolaus die uralte Politik 
Rußlands in Nichts ändern werde. Nur ſchade, daß er die von dem 
Grafen Rumanzoff im Jahre 1815 zu einer berühmten Perſönlichkeit ge- 
thane Aeußerung: „Der Weſten ſtrebt nach konſtitutioneller Freiheit, 
Rußland nach Herrſchaft!“, falls ihm dieſe Aeußerung bekannt war, nicht 
angeführt hat. Die geſtrige „la Patrie“ will aus dem Ausdruck »bien 
aime« (ſehr geliebt), der in dem Manifeſt des gegenwärtigen Kaiſers von 
Rußland dem Namen des Kaiſers Alexander J. beigefügt iſt, den Schluß 
ziehen, daß Alexander II. ſich die Politik Alexander I. zum Vorbilde neh⸗ 
men werde. Es iſt dies ſehr wahrſcheinlich; aber die Politik Alexander J. 
war nichts weniger als friedlich. Nur ihre Form war weniger verletzend, 
ihre Sprache rückſichtsvoller, ihre Tendenz war echt Ruſſiſch. Nie hat 
Rußland wichtigere Eroberungen gemacht, als unter Alexander J. Alexan⸗ 
der II. (oder noch Nikolaus) hat den Fürſten Mentſchikoff abberufen, 
weil die Fähigkeiten, die derſelbe als Oberbefehlshaber der Armee und 
der Flotte gezeigt hat, den Erwartungen nicht entſprochen haben. Die 
Politik Nikolaus J. wird alſo wohl ſchwerlich eine weſentliche Aenderung 
erfahren, es ſei denn, daß ſie in der äußern Form ein gefälligeres Ge⸗ 
wand annimmt. Aber auch ſchon dadurch würden Napoleon III. nicht 
geringe Verlegenheiten bereitet werden, die ſich ſchon jetzt zum Theil be— 
merkbar machen ſollen. Die Kabinette, mit denen derſelbe eine Allianz 
abgeſchloſſen hat, ſollen bereits eine größere Neigung zum Frieden zeigen, 
als früher, und als Napoleon wünſchenswerth iſt. Das Engliſche Ka⸗ 
binet ſoll nur die Zerftörung Sebaſtopols wünſchen, dann aber ſofort 
zum Abſchluß des Friedens ſchreiten wollen. Daß eine ſo beſchränkte 
Beendigung des gegenwärtigen Kampfes mit Rußland den Berechnun⸗ 
gen der Franzoſiſchen Politik, die offenbar kontinentale Zwecke verfolgt, 
nicht zuſagt, liegt auf der Hand. Man ſpricht in Paris bereits ſehr viel 
von dieſem Gegenſtande, namentlich von der friedlichen Stimmung des 
Engliſchen Kabinets. Indeß kommen aus England auch Nachrichten, 
die, was das Volk betrifft, das Gegentheil beſagen. So verſichert mir 
ein Freund, der geſtern aus England gekommen iſt, daß die Engländer 
in ihrer Begeiſterung für den Krieg durchaus nicht nachgelaſſen haben. 
Er erzählt mir, wie in dieſen Tagen bei einer Pantomime, welche auf 
einem der Londoner Theater dargeſtellt wurde und bei welcher die Brie- 
densfreunde ſich zeigten, das ganze Theater von dem Rufe: „Weg mit 
dem Frieden! Krieg auf Tod und Leben!“ wiedergehallt habe. 
Sollte vielleicht die Polilit des neuen Kabinets mit der Politik des Vol⸗ 
kes im Widerſpruch ſtehen? Ich führe dieſe Befürchtung, die ſeit eini⸗ 
gen Tagen unter der oppofitionellen Fraktion des Kaiſerlichen Hofes laut 


ten könne. 


wird, nur an ohne fie jedoch zu theilen. So viel ſteht aber feſt, daß 
der Tod des Kaiſers Nikolaus J. verſchiedene Schwierigkeiten und diplo⸗ 
matiſche Verwickelungen herbeigeführt hat, welche auch die Urſache da⸗ 
von ſind, daß der Kaiſer die beabſichtigte Reiſe nach der Krimm aufge⸗ 
geben hat. (?) Auch der Befehl, daß die Guiden⸗Regimenter ſich zum 
me dem Kriegsſchauplatz bereit halten follten, iſt widerrufen 
worden. (? 

In dieſen Tagen haben die Klätſchereien über die Krimm alles ver- 
nünftige Maaß überſchriten, ſo daß ſogar der „Moniteur“ ſich veran⸗ 
laßt geſehen hat, dieſelben zu widerlegen. So erzählt man ſich unter 
Anderem, daß ein Franzöſiſcher General, des Verrathes beſchuldigt, in 
Ketten nach Frankreich zurückgeführt werde. Die Veranlaſſung zu dieſem 
Gerüchte, das hier großen Eindruck gemacht hat, iſt jedenfalls in 
dem Umſtande zu ſuchen, daß die Franzöſiſche Armee ſehr unzufrieden 
damit geweſen iſt, daß der gedachte General den Angriff des Generals 
de Lourmel nicht unterſtützt hat. Die Nachrichten aus dem Lager vor 
Sebaſtopol influiren fortwährend auf die Stimmung der Parteien in 
Frankreich. Sind dieſe Nachrichten ungünftig, ſo erheben die Unzufrie⸗ 
denen mit Keckheit ihr Haupt, und die Regierung muß zu Maßregeln 
der Strenge ihre Zuflucht nehmen. Vorgeſtern wurden mehrere Perſonen 
. weil ſie eine Niederlage der Armee vor Sebaſtopol vorausge⸗ 
agt hatten. 

Die Gazeta W. X. Pozn. enthält in Nr. 68. den Hirtenbrief des 
Herrn Erzbiſchofs vom 13. März, in welchem die Geiſtlichkeit und die 
Gläubigen der beiden Erzdiözeſen Poſen und Gneſen von der durch den 
Apoſtoliſchen Stuhl erfolgten Feſtſtellung des Dogma von der unbefleckten 
Empfängniß Maria's unter Beifügung des darauf bezüglichen Päpſtlichen 
Breve, in Kenntniß geſetzt werden. Der Hirtenbrief begegnet drei Ein⸗ 
wänden, die gegen dieſe päpſtliche Feſtſtellung gemacht werden könnten: 
Zuerſt dem Einwande, daß dieſelbe im Grunde unnöthig geweſen fei, da 
die Kirche die Empfängniß Maria’s von jeher als eine unbefleckte betrach⸗ 
tet habe. Mit Bezug darauf heißt es: Nur in Betreff der Zeit, ob die 
Reinigung Warta's von der Erbſünde gleich im Augenblick ihrer Em⸗ 
pfängniß oder erſt fpäter erfolgt ſei, habe bisher ein Zweifel geherrſcht, 
und es ſei vom päpftlichen Stuhle nunmehr die Entſcheidung dahin ge⸗ 
troffen worden, daß das Erſtere anzunehmen ſei. Ferner wird der Ein⸗ 
wand, daß die Kirche bisher immer nur dann Veranlaſſung genommen 
habe, ein Dogma feſtzuſtellen, wenn eine kirchliche Lehre von Häretikern 
angegriffen worden, daß dies aber bei der erwähnten Lehre nicht der Fall 
geweſen ſei, dadurch widerlegt, daß darauf hingewieſen wird, daß die 
Kirche überhaupt die Befugniß, die Wahrheit zu lehren, von ihrem 
Meiſter erhalten habe, und daß ſie von dieſer Befugniß auch ohne eine 
ſolche äußere Veranlaſſung zu jeder Zeit Gebrauch machen könne, wenn 
es ihr beliebe. Endlich wird merkwürdiger Weiſe dem Einwande begegnet, 
daß das erwähnte Dogma bei Andersglaubenden ſehr leicht Anſtoß er⸗ 
regen und fie von der Bekehrung der Röziſch⸗katholiſchen Kirche abhal⸗ 
In dieſer Beziehung heißt es: „Eine ſolche Befürchtung iſt 
rein menſchlich und grundlos, denn es wird dabei die Verheißung Chriſti: 
„Wenn der Geiſt der Wahrheit kommen wird, der wird euch die Wahr⸗ 
heit lehren!“ ganz außer Acht gelaſſen; ſie verträgt ſich auch nicht mit 
dem lebenden Glauben an die der Kirche zugeſicherte göttliche Hülfe. Iſt 
es nämlich wohl denkbar, daß Gott ſelbſt, der durch den Mund ſeiner 
Kirche ſpricht, denjenigen, die ihn ſuchen, Hinderniſſe in den Weg ftel- 
len werde? Kann wohl der, welcher geſagt hat: „Jedes Reich, das 
mit ſich ſelbſt uneins iſt, wird verwüſtet werden und ein Haus wird 
über das andere fallen,“ gegen ſich ſelbſt handeln? Die Hinderniſſe, 
die der Erkenntniß der Wahrheit entgegen ſtehen, ſind nicht in Gott, nicht 
in der Kirche, ſondern nur in denjenigen zu ſuchen, die ſich weigern, die 
Wahrheit zu erkennen, und darum hat auch das Hinderniß, das der 
Erkenntniß der unbefleckten Empfängniß der allerheiligſten Jungfrau ent⸗ 
gegenſtehen dürfte, ſeine letzte Quelle in der Verwerfung der unfehlbaren 
Autorität der heiligen Kirche und in der Erhebung der menſchlichen Ver⸗ 
nunft über dieſelbe.“ Schließlich werden die Gläubigen aufgefordert, die 
Fürbitte Maria's bei ihrem Sohne dahin in Anſpruch zu nehmen, daß 
dieſer der heiligen Kirche auch in unſerem Lande Wachsthum und Erhe⸗ 
bung verleihen möge; und damit dieſe Bitte um jo eher bei dem all⸗ 
mächtigen Gotte Erhörung finde, wird den Gläubigen der apoſtoliſche 
Segen ertheilt, den der Herr Erzbiſchof ſich vom heiligen Vater, zu den 
Füßen deſſelben in aller Demuth, wie es in dem Hirtenbriefe bemerkt 
iſt, ausdrücklich zu dieſem Zwecke erbeten habe. Die öffentliche Bekannt⸗ 
machung des gegenwärtigen Hirtenbriefes und des demſelben beigefügten 
Päpſtlichen Breve ſoll am Feſte der Verkündigung Maria's und an den 
darauf folgenden Sonntagen in ſämmtlichen Pfarrkirchen der beiden Erz⸗ 
diözefen erfolgen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 22. März. Die Beſtimmungen in Betreff des Konig 
lichen Gewerbe-Inſtituts zu Berlin haben einige weſentliche Abän⸗ 
derungen erfahren. 

Als . Inſtitut begründet wurde, um dem Mangel an 
theoretiſch und praktiſch ausgebildeten Technikern abzuhelfen, mußte dar⸗ 
auf Bedacht genommen werden, den Beſuch deſſelben in angemeſſener 
Weiſe zu erleichtern, weil eine beſondere Empfänglichkeit für techniſche 
Studien bei denjenigen, welchen die Mittel zur Erlangung ER andere 
weiten Lebensſtellung geboten waren, ſich damals in vorausſetzen 
ließ. Aus dieſem Grunde iſt bisher nicht blos Br erricht in dem Kö- 
niglichen Gewerbe-Inſtitute unentgeltlich erthellt worden, ſondern es 
konnte auch aus jedem Regierungsbezirk jährlich ein Bewerber 
zur Aufnahme in das Inſtitut mit einem Staats⸗Stipendium in 
Vorſchlag gebracht werden. ; 2 N 

— kannt 10 haben ſich indeß die meh nicht unweſentlich 
geändert. Die Geſuche um Aufnahme in die Anſtalt ſind in den letzten 
Jahren fo zahlreich erfolgt, daß es, bei der durch die dermaligen Räum⸗ 
lichkeiten bedingten Beſchränkung der Schülerzahl, nicht möglich geweſen 
wäre, ſämmtliche Bewerber, welche ohne Unterftägung aus Staatsmit⸗ 
teln aufgenommen zu werden wünſchten, zu berückſichtigen, wenn auch 
Stipendiaten überhaupt nicht zugelaſſen worden wären. Um daher eine 
ſchädliche Ueberfülung der einzelnen Klaſſen zu vermeiden und qualifigie” 
ten Bewerbern die Anſtalt zugänglicher zu machen, wird jetzt eine Tren. 
nung der Klaſſen in Parallel-Cötus zum 1. Oktober d. J. vor⸗ 
bereitet. Es hat aber auch in Erwägung gezogen werden müſſen, * nt 
eg ide focnen den Zöglingen gewährten Begünſtigung 

1 eſtehen zu laſſen. 

- Was zunächſt die S 1 ſo erkannte man aller⸗ 
i igkei te, wie anderen 
dings die Nothwendigkeit an, daß dem Gewerbe- Jutit \ 
höheren Unterrichts - Anftalten, die Mittel zu erhalten feien, um auffei- 
mende Talente, die ſonſt vielleicht verkümmern en = unterſtützen; 
indeſſen erſchien es aus dieſem Geſichtspunkte allein nicht gerechtfertigt, 
faſt der Hälfte der Zöglinge, welche bis jetzt aufgenommen werden konn⸗ 
ten, Staatsſtipendien zu verleihen, um fo weniger, als die wachſende 


Stellung der einheimiſchen Induſtrie eine genügende Zahl talenwoller 
junger Leute beſtimmt, ſich ihr zu widmen, und mit ihrem Aufſchwunge 
zugleich die Ueberzeugung unter den Induſtriellen Raum gewonnen hat, 
daß die Leitung eines Fabrikgeſchäfts nicht mehr vorzugsweiſe eine kauf⸗ 
männiſche ſein könne, und daß ſie ihren Söhnen ihr Geſchäft nur dann 
mit Aus ſicht auf Erfolg hinterlaſſen können, wenn dieſe ſich eine Höhere 
techniſche Ausbildung erworben haben. 

Mit Rückſicht hierauf iſt nun neuerdings feſtgeſetzt worden, daß für 
jeden Regierungsbezirk nur ein Stipendium von jährlich 200 Rthlr. 
bei dem Königl. Gewerbe ⸗Inſtitut beſtehen ſoll. Der damit Beliehene 
bleibt im Genuß deſſelben fo lange, bis er ſeinen Kurſus am Gewerbe 
Inſtitut beendet hat. Erſt wenn die Erledigung des Stipendit bevorfieht, 
kann von der betreffenden Regierung ein neuer Bewerber in Vorſchlag 
gebracht werden. — Bei der Prüfung der eingehenden Bewerbungen wird 
davon ausgegangen, daß nur ſolchen jungen Leuten Stipendien verliehen 
werden können, welche durch ihre bisherigen Leiſtungen und ihr Talent 
zu der Erwartung berechtigen, daß fie künftig in ihrem Gewerbe Tüchti- 
ges leiſten werden und welche durch ihr ſittliches Verhalten einer Unter⸗ 
ſtützung würdig und ſolcher nach ihren Verhältniſſen durchaus bedürftig 
find, Die wiſſenſchaftliche Befähigung muß durch ein Zeug niß der 
Reife von einer zu Entlaſſungsprüfungen berechtigten Gewerbe- oder 
Realſchule oder von einem Gymnaſium dargethan werden. 

Was ſodann die Unentgeltlichkeit des Unterrichts am Ge⸗ 
werbe ⸗Inſtitut betrifft, fo bleibt dieſelbe vom 1. Oktober 1856 ab nur 
noch für die Stipendiaten beſtehen und außderdem für diejenigen, 
denen auf beſonderen Antrag der Regierungen Freiſtellen bewilligt 
werden, oder die der Direktor des Gewerbe-Inftituts wegen nachgewie⸗ 
ſener Bedürftigkeit von der Entrichtung des Honorars entbindet. 

on allen übrigen Zöglingen wird vom 1. Oktober 1856 ab für 


den Beſuch des vollftändigen Kurſus einer Klaſſe ein Honorar von 40 


Rihlr. jährlich an die Kaffe des Gewerbe⸗Inſtituts entrichtet. Hoſpitanten 
zahlen für jede Vorleſung, zu welcher fie zugelaſſen werden, ein Honorar 
von 2 Rthlr. pro Semeſter für jede wöchentliche Stunde. 


%* Poſen, den 23. März. Nachdem uns in Folge Garniſonwech⸗ 
ſels das 2. Bat. 11. Inf.⸗Regts. am 12., das 2. Bat. 6 Inf. ⸗Regis. 
am 19. und das 1. Bat. 11. Inf.⸗Regts. am 22. d. Mis. bereits ver⸗ 
laſſen haben, wird das 1. Bat. 6. Inf. -Regts. am 26. und das Fü⸗ 
ſilier⸗Bat. deſſelben Regts. am 30. d. Mis. in ihre reſp. Garniſonen von 
hier abrücken. Als Erſatz rücken dagegen hier ein: das Füſilier⸗Bataillon 
7. Inf.⸗Regtis. am 24., das 1. Bat. 7. Inf.⸗Regts. am 28., das 
1. Bat. 10. Inf.⸗Regts. am 31. März, das 2. Bat. 10. Inf.⸗Regts. 
am 3. und das 2. Bat. des 7. Inf.⸗Regts. am 4. April. 


(Polizei-Bericht.) Ein vierkantiger kieferner Holzſtamm, 12 
Ellen lang, iſt in Obornik angeſchwommen und in Sicherheit gebracht 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Koſten binnen 14 Tagen beim Magiſtrat in Obornik in Empfang 
nehmen. 

Verloren am 18. März aus der Rocktaſche ein Dokument über 
eine Mannesſtelle in der jüdiſchen neuen Betſchule, ausgefertigt vom Herrn 
Juſtiz⸗Rath Zembſch. 

P Pudewitz, im März. Von hier habe ich Ihnen von dem Wohl- 
thätigkeitsſinn zu berichten, welcher in hieſiger Stadt und Umgegend auf 
fo erfreuliche Weiſe ſich kund giebt. Angeregt durch die bittere Noth hat 


ſich nämlich am hieſigen Orte ein Comité zur Unterſtützung der Armen, 


und namentlich der verſchämten Armen gebildet. Demſelben gehören au⸗ 


ßer den Herren Geiſtlichen beider Konfeſſionen noch der Königl. Polizei- 


Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herr Decke, der Königl. Kreis-Wundarzt Herr 
Nebler und der Gaſtwirth Herr Dreyer an. Dieſe Männer, durchdrun⸗ 
gen und erfüllt von wahrer Samariter⸗Liebe, haben es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, die Armen der hieſigen Stadt durch tägliche Verabreichung war⸗ 
mer, kräftiger Speiſen zu ſättigen, und werden in dieſem Liebeswerke 
durch Beiträge aus der Stadt, vorzugsweiſe aber aus der Umgegend 
von den Herren Gutsbeſitzern Polniſcher und Deutſcher Nationalität und 
von vielen Landbewohnern kräftig unterftügt. Seit 3 Wochen werden 
auf dieſe Weiſe 50 katholiſche und 25 evangeliſche Armen, Erwachſene 
und Kinder, erhalten, und es ſteht zu erwarten, daß noch durch 4 Wo⸗ 
chen in dieſem Liebeswerke fortgefahren werden kann. 

Wenn ich auch feſt überzeugt bin, daß das Unterſtützungs⸗Comité 
keinen öffentlichen Dank beanſprucht, vielmehr dieſen Dank den edlen 
Wohlthätern zugewendet wiſſen will, jo verdient es doch der öffentlichen 
Erwähnung. . N 

L Neuſtadt a. d. W., den 20. März. Der geſtern hier ſtalige⸗ 
fundene Jahrmarkt hat die Einwohner des hieſigen Städtchens, wie auch 
ſämmtliche zu demſelben ſich eingefundene Handelstreibende in ihren Er— 
wartungen völlig getäuſcht. Durch das Tags vorher ſo plötzlich einge⸗ 
tretene Thauwetter mit Regen iſt der Warthefluß fo angeſchwollen, daß 
der Verkehr mit den jenſeitigen Bewohnern ganz unterbrochen ward. 
Hierzu kam noch das geſtrige Unwetter, welches die hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Kaufleute ſogar an der Auslegung der Waaren verhinderte. 
Wie ich höre, find die noͤthigen Schritte bei der Königlichen Regierung 
gethan, um dieſen Jahrmarkt, der kaum als ein gewöhnlicher Wochen- 
markt gelten konnte, auf einen andern Tag zu verlegen. Das Waſſer in 
der Warthe iſt fortwährend im Steigen, obgleich das Eis auf derſelben 
noch fo feſt ſteht, daß Fußgänger es wagten, heute noch darüber zu gehen. 


r. Wollſtein, den 20. März. Die Vorſtände des hieſigen 
evangeliſch- lutheriſchen Hospitals und der Marien⸗Stiftung haben in die⸗ 
ſen Tagen einen ganz ſpeziellen Jahresbericht über die Wirkſamkeit und 
über den finanziellen Stand dieſer beiden höchſt wohlthätigen Anftalten 
pro 1854 der Oeffentlichkeit übergeben. Es dürfte nicht unintereſſant 
fein, einen kurzen Auszug aus dieſem Jahres-Verichte in dieſer Zeitung 
wiederzugeben: 

Das Hoſpital, deſſen Gründung am 3. Oktober 1840 mit 5 Rihlr. 
begonnen hat, beſaß am letzten Dezember 1853 ein im Jahre 1850 neu⸗ 
erbautes maſſives Haus mit 6 Stuben und 2 Alkoven, und außerdem 
zu 5 Prozent ſicher ausgeliehene Kapitalien im Geſammtbetrage von 

Rihlr. Dagegen laſtete auf dem Hoſpital⸗Grundſtücke eine Bau- 
ſchuld von 1000 Rthlr. Im Auguft 1853 wurde dem Hoſpital durch 
die Vermmittelung des Ober⸗Präſidenten der Provinz von der Gnade 
unſeres Königs ein jährlicher Zuschuß von 200 Rthlr., zunächſt für die 
Jahre 1852, 1853 und 1854 bewilliget. Mit Hülfe dieſes Zuſchuſſes 
hat die erwähnte Bauſchuld auf 500 Nthlr. abgetragen werden konnen. 
Außerdem war es möglich, die Wirkſamkeit des Hoſpitals nicht nur auf 
die hieſige evangeliſche ſtädtiſche Gemeinde, ſondern auf die ganze Pa⸗ 
rochie auszudehnen. Dieſe Wirkſamkeit äußerte ſich: in Gewährung 
freier Wohnung und Heizung im Hauſe der Anſtalt und in Unterſtützung 
hüͤlfsbedürftiger Gemeindeglieder mit baarem Gelde. 

Zur Gewährung der erſten Wohlihat wurden im Laufe des Jah⸗ 
res 1854 drei Zimmer und ein Alkoven des Hauſes verwendet, während 
die übrigen Gelaſſe deſſelben zum Vortheil der Anſtalt vermiethet find; 
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Es fanden in den warmen Zimmern zwei männliche und fünf weibliche 
Perſonen, meiſt Wittwen, Wohnung. Baare Geldunterſtützungen wur“ 
den in vierteljährlichen Raten geſpendet zu 2 Rthlr. jährlich an 20, zu 
4 Rthr. jährlich an 33, zu 8 Ahle. jährlich an 5 und zu 12 Kthlr. 
jährlich an 3 hülfsbedürftige Gemeindeglieder oder Familien. Außerdem 
zahlte die Hoſpital⸗Kaſſe an den hieſigen Suppenverein 20 Rihir., un 
terftügte in außerordentlichen Nothfällen 6 Gemeindeglieder mit baarem 
Gelde, und leiſtete in 3 Fällen einen Beitrag zu den unvermeidlichen 
Beerdigungskoſten gänzlich verarmter Gemeindeglieder. Die ſämmtlichen 
baaren Einnahmen des Hoſpitals im Jahre 1854 betrugen 840 Rthlr., 
die Ausgaben dagegen ungefähr 850 Rthlr., jo daß die Kaſſe mit einem 
Vorſchuſſe von circa 10 Rihlr. abſchließen mußte. 

Die Marienſtiftung beſitzt gegenwärtig ein zu 5 Prozent verzins⸗ 
liches Kapital von 210 Rthlr. und ein geräumiges in gutem Bauſtande 
befindliches Haus, deſſen Kaufpreis 1200 Rthlr. beträgt. Die Hälfte 
davon wurde mit dem durch Vermittelung des Herrn Ober⸗Präſidenten 
von Sr. Majeſtät dem Könige aus dem Baron von Kottwitzſchen Stif- 
tungsfonds zunächſt für die Jahre 1852, 53 und 54 bewilligten jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 300 Rthlr. bezahlt. Zur Berichtigung der zweiten 
Hälfte des Kaufgeldes gewährte die Gnade des Herrn Ober ⸗Präſidenten 
aus dem genannten Fonds einen unverzinslichen Vorſchuß von 600 Rtl., 
unter der Bedingung der Rückzahlung mit 100 Athlr. jährlich. Im Laufe 
des Jahres 1854 hatte die Marienftiftung eine Einnahme von 1180 Rt., 
während die Ausgabe auf 1170 Rthlr. ſich belief. } 

Die ſehr bedeutenden Ausgaben der Anſtalt wurden herbeigeführt 
durch die nothwendigen Reparaturen des Hauſes, wozu der Neubau der 
Stallungen gehört, und wodurch das Haus mit Ausnahme der Dachum⸗ 
deckung auf lange Zeit in guten Stand geſetzt iſt; ferner durch die Be⸗ 
ſchaffung eines meiſt ganz neuen Inventars, durch die völlige Einkleidung 
von 12 Kindern und durch die Anſchaffung mehrerer ganz neuer Betten 
nebſt Bettſtellen. f 

Die Anſtalt wird jetzt von 11 Kindern beſucht, welche in derſelben 
vollſtändige Bekleidung, geſunde und ausreichende Nahrung, ſorgfältige 


Körperpflege und in Krankheitsfällen ärztliche Behandlung erhalten. Die 


ſchulfähigen Kinder erhalten ihren Unterricht in der hieſigen evangeliſchen 
Buͤrgerſchule. 

Die Erziehung ſämmtlicher Kinder zur Reinlichkeit, Ordnung und 
Sittlichkeit wird durch die Waiſenmutter, Frau Eberhard, unter Aufſicht 
des Vorſtandes beſorgt. 

.—r. Wollſtein, den 21. März Am 19. d. M. wurde auf dem 
Territorio Allkloſter, und zwar auf der Straße von Altkloſter nach Neu⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes, ein männlicher Leichnam aufgefunden, an dem 
keine Spuren äußerer Verletzung ſichtbar waren. Bei den vorgenommenen 
Recherchen ſtellte ſich heraus, daß es die Leiche des Einliegers Joſeph 
Wrzeſinski aus Zodyn, im hieſigen Kreiſe, iſt, der von kränklicher und 
ſchwächlicher Natur wahrſcheinlich bei der am 19. d. M. ſtattgehabten 
naßkalten Witterung in Folge eingetretener Entkräftung ſeinen Tod auf 


Generalverſammlung in Goſtyn im ſogenannten Kuleſchaſchen Haufe un: 
ter recht reger Betheiligung ab. 
Die Verſammlung wurde eröffnet durch den Präſes derſelben, Herrn 


Guſtav v. Potworowski auf Gola, welcher aus Berlin, wo er als De: 


putirter zur Zweiten Kammer fungirt, zu angedeutetem Zwecke herge- 
reiſt war. 

Nachdem 13 neu Angemeldete durch Ballotage in den Verein auf. 
genommen worden waren, ſchritt man zur Verleſung der von der Direk⸗ 


tion mehreren Mitgliedern zur Bearbeitung zugeſandten Themata. Hierauf 


las Herr Severin v. Skorzewski ein umfaſſend bearbeitetes Referat über 
Stöckardts „Landwirthſchaftliche Zeitung“, eine von den zahlreichen, den 
Vereins-Mitgliedern zu Gebote ſtehenden Zeitſchriften. 

Die geſtellten Fragen: welches werden die Folgen der vorjährigen 
neberſchwemmung fein? womit wären die im vorigen Herbſt wegen Näſſe 
unbeſät gelaſſenen Aecker zu beſäen oder zu bepflanzen? was ſoll an Stelle 
der äußerſt ſchwierig zu beſchaffenden Kartoffeln gepflanzt werden? end⸗ 
lich, welche Mittel wären anzuwenden, um den Folgen einer ähnlichen 
Ueberſchwemmung zu begegnen, konnten nicht im ganzen Umfange be- 
antwortet werden. 

Schätzenswerth war der Vortrag des Herrn von Smitkowski auf 
Leg, einem unmittelbaren Anwohner der Warthaufer, welcher Fluß 
im verfloſſenen Jahre durch ſeiuen Austritt aus dem Bette furchtbare Ver⸗ 
heerungen angerichtet hatte ze. v. Smitkowski mit dem Gegenſtande aljo 
ſehr vertraut, hob als Hauptgrund der Ueberſchwemmungen im Schrim⸗ 
mer Kreiſe die mangelhafte Dämmung des Warthaufers und die Verſan⸗ 
dung des Flußbettes hervor. Der Redner forderte deshalb den Verein 
auf, ein Geſuch an die Regierung um Regelung des Warthabettes zu 
richten. 

: Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage bei und ſprach zugleich die 
Nothwendigkeit aus, daß auch die übrigen Nebenflüſſe und Gewäſſer 
einer Reinigung bedürften und manche Chauſſeebrücken einer Reviſion zu 
unterwerfen wären. Es wurde deshalb eine Kommiſſion aus den Herren 
Leon v. Smitkowski auf Leg, Ignatz v. Sezaniecki auf Laſzezyn, Kamil 
v. Zakrzewski auf Mſzezyn, Stanislaus von Bloeiſzewski auf Smogo⸗ 
rzewo und v. Kolinski in Gola gebildet, welche den angeregten Gegen⸗ 
ſtand ohne Verzug unterſuchen und im Namen des Vereins die nöthigen 
Schritte zur Abſtellung der wahrgenommenen Uebelſtände thun werden. 

Herr Ignatz v. Sczanieckt auf Laſzezyn wies in einem längeren 
Auffage auf die traurige Lage der Wirthſchaften in Folge des Ausfalls 
des Grundinventariums hin, da wegen der ungemein verbreiteten Vieh ⸗ 
ſeuche ein ganz geſundes Stück Vieh wohl nicht leicht zu kaufen und ein 
großes Kapital zum Ankauf eines nur geringen Viehbeſtandes erforderlich 
wäre. Den durch den Ausfall des Inventariums ſich vermindernden 
Dünger ſchlägt derſelbe vor, mit Guano und gelber Lupine jo lange zu 
erſetzen, bis ein eigenes, geſundes Grundinventarium herangezüchtet 
werden wird. 

Auf die Kartoffeln eingehend, widerräth derſelbe wegen ihrer Ueber⸗ 
theuerung von Einkäufen in großen Quantitäten, indem ſich dieſelben 
durch Mais, Rüben und Möhren, welche auch zur Spiritus-Fabrikation 
benutzt werden konnen, erſetzen laſſen. Der Möhrenbau wurde in allen 
Details beſprochen und die Verſammlung beſchloß, den Ankauf von 
Räder⸗Marqueuren des Herrn Schultze⸗Schultzendorff zu veranlaſſen. 

Nach Mittheilung der ſchriftlichen Aufforderung von Seiten der 
Direktion des agronomiſchen Vereins für die Kreiſe Schroda und Wre- 
ſchen, der Verein möge einen Deputirten zu einer Berathung hinſichtlich 


er Gründung einer landwirthſchaftlichen Lehranſtalt im Grofhe: m 

. wurde Herr Ignatz v. Sczaniecki auf W 

. Der Vorſitzende der Gerichts ⸗Deputation zu Goſtyn, Herr Großer, 

| theilte aus einem Briefe feines Bruders, eines Gutsbeſitzers in Schle⸗ 

ſien, ein von demſelben erprobtes Mittel gegen die jetzt unter den Schafen 
graſſirende Waſſerſeuche der Verſammlung mit. 

Nachdem noch der Verein in Folge eines schriftlichen Antrages un- 
ſeres Landraths ſich zur Betheiligung an der Errichtung des Thaer ſchen 
Denkmals in Berlin bereit erklärte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Möge die Zukunft des Vereins eine recht geſegnete ſein, damit durch 
ihn die Jutereſſen der Landwirthſchaft und die mit derſelben in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Gewerbszweige gefördert werden möchten. 

Um dem Mangel guter Quartiere abzuhelfen, hat der hieſige katho⸗ 
liſche Lehrer Michalki ein Grundſtück angekauft, das er zu einer Kaſerne 
einzurichten beabſichtigt. Es wird ſchon recht fleißig gearbeitet, um es 
zu ermöglichen, einen Theil der Mannschaften des am 30. d. M. hier in 
Garniſon einrückenden Füſilier-Bataillons des 10. Infanterie-Regiments 
in der neuen Kaſerne einzuquartieren. Für die innere Aus ſtattung find 
bereits die noͤthigen Utenſilien, als: elſerne Bellgeſtelle nebſt Ma⸗ 
tratzen, Strohſäcken und Bettlaken, 100 verſchließbare Schränke, 10 
Stuͤbentiſche und 100 Schemel ac. beſtellt worden. Zur Einrichtung und 
Ausſtattung dieſer Kaſerne ſoll ein Koſtenaufwand von 3000 Rihlrn. 
erforderlich ſein. N a 


Wongrowitz, den 22. März. Der Geburtstag Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen, des hohen Protektors der hieſigen 
Schützengilde, iſt heute von derſelben würdig gefeiert worden. 

Zu dem Hochamte hatten ſich außer der Gilde ſämmtliche Behörden 
eingefunden. Vor dem Königl. Landrathsamte wurde ein dreifaches Hoch 
auf Se. Königl. Hoheit von dem Bürgermeiſter ausgebracht, begleitet 
von drei Büchſenſalven; nächſtdem aber hielt der Vorſteher der Gilde 
eine angemeſſene Anrede in Polniſcher Sprache an die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung. Die von der Gilde an Se. Königl. Hoheit gerichtete Adreſſe 
lautet wie folgt: ; 

Durchlauchtigſter Prinz, 
Gnädigſter Prinz und Herr! 

Ew. Königl. Hoheit wagt die ehrerbietigſt unterzeichnete Schützen⸗ 
gilde an dem heutigen Tage gluͤckwünſchend zu nahen, an welchem ganz 
Preußen mit eben ſo freudiger, wie andachtsvoller Erregung Höoͤchſtder⸗ 
ſelben Wiegenfeſt feiert. Ueberall ſteigt heut für Ew. Königlichen Hoheit 
theures Leben und ſtetes Wohlergehen inbrünſtiges Gebet zu dem All- 
vater auf; Millionen treuer Herzen flehen heut des Himmels reichſten 
Segen auf das erhabene Haupt eines Königl. Prinzen herab, den ſie in 
jeglicher Tugend als Preußens ritterliches Vorbild bewundernd verehren. 
Auch die hieſige Schützengilde, welcher unlängſt Höchſtderſelben Protek⸗ 
tion allergnädigſt zu Theil wurde, verſammelte ſich heut im feierlichen 
Aufzuge zu einem in der katholiſchen Pfarrkirche veranſtalteten ſolennen 
Goltesdienſte, um in gemeinſamer Andacht zu dem Allerhöchften Beſchir⸗ 
mer zu beten, daß Er Ew. Königl. Hoheit auch fernerhin in Seine All⸗ 
mächtige Obhut ſchließen und noch lange Jahre die Fülle Seiner Got“ 
lichen Gnade über Höchſtderſelben ſegensreiches, durch keinen Unfall zu 
trübendes Walten ausſchütten möge. 

erben Ew. Königl. Hoheit den Ausdruck dieſer unſerer ehrfurchts⸗ 
vollſten, wie innigſten Wünfche huldreichſt zu genehmigen, mit denen wir 


erſterben als 2 
Ew. Königl. Hoheit 


allerunterthänigſte * 
die Schützengilde zu Wongrowitz. 


Feuilleton. 
Eine beſtrafte Kokette. 


(Schluß aus Nr. 69.) 

„Es ift doch ſonderbar, liebes Tantchen,“ ſagle Rofalie, „daß ſich 
Herr Reinhold feit drei Tagen nicht hat bei uns ſehen laſſen.“ 

„Aber er theilte Dir ja ſelbſt mit, daß er eine kleine Reiſe zu ma⸗ 
chen habe.“ 

„Sie glauben alſo nicht, daß feine Freundſchaft gegen uns nachge⸗ 
laſſen hat.“ 

„Weshalb denn, liebes Kind? Ich finde keinen Grund zu einer 
ſolchen Annahme, beſonders ſeitdem er Mb hierüber gegen uns ausge: 
ſprochen hat.“ * \ — 

„Ja, Sie haben Recht, und man darf ihm trauen, denn er iſt ein 
edler, vorttefflicer Mann, Welche Thellnahme er empfand, ats ich ihm 
die Rückkehr Vietors auzelgte! 1 

„Und man ſah es ihm wohl an, daß dabei keine Verſtellung ob- 
waltete.“ 

„O gewiß, ſie werden Freunde werden,“ ſagte Rofalie, indem ihre 
Augen vor Freude glänzten. 

In dieſem Augenblick erfchien Reinhold an der Thür. 

„Da iſt er!“ riefen beide Frauen zugleich, während fie freudig aufe 
ſprangen. i 

In dem Geſichte Reinholds ſpiegelte ſich die reinſte Luſt, das hoͤchſte 
Entzücken. 5 
„Ich bin heute fo ſelig geſtimmt,“ fagte er, indem er den beiden 
Frauen lachend ſeine Hände reichte, „daß ich der ganzen Welt an den 
Hals fallen möchte. Und um dies zur Wahrheit zu machen, will ich mit 
Ihnen, liebes Tantchen, beginnen.“ Dabei ſchloß er die alte Frau in 
feine Arme und lachte aus Herzensgrunde, als dieſe ſich in abgebroche⸗ 
nen Worten gegen ein ſolches Beginnen zu wahren ſuchte, während ſie 
doch, ohne daß ſie es eigentlich ſelbſt wußte, dieſe Umarmung erwiderte. 

„Aber Herr Reinhold,“ rief Roſalie ganz verwundert, „ich habe 
Sie ja noch nie in einer ſolchen Laune geſehen.“ 

„Ach, mein Fräulein,“ entgegnete dieſer, „Sie müſſen wiſſen, daß 
heute ein Tag für mich iſt, an welchem ich glühende Wünſche die ich 
ſeit neun Jahren in meiner Bruſt barg, zu verwirklichen hoffe. Und das 
Schönfte iſt, daß ich gar nicht Reinhold heiße.“ 

„Einen falſchen Namen?“ ſtammelte das junge Mädchen erbleichend. 

„Aber kein falſches Herz!“ entgegnete der Pſeudo⸗Reinhold lachend. 


Und ehe es das 2 blondgelockte Mädchen noch zu verhindern ver⸗ 
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mochte, ergriff der unge Mann ſanft und zärtlich defien beide Hände, 
blickte ihr mit ſeinen großen blauen Augen ins Geſicht und fragte mit 
tiefbewegter, vor Rührung zitternder Stimme: 

„Aber Rofalie, meine theure geliebte Roſalie, iſt denn wirklich auch 
ſelbſt die leiſeſte Erinnerung an Ihren Jugendfreund Ihrem Gedächtulß 
entſchwunden?“ — f 

Bei dieſen Worten, die in ſanft melodiſcher Weiſe ausgesprochen 
wurden, horchte das junge Mädchen hoch auf und beugte ſich mit Flop“ 

n S (Hierzu zwei Beilagen.) 


70. 


e Herzen in der höchſten Spannung vor, um Reinhold ins Geſicht 
22 denn dieſe 2 übten plötzlich eine zauberiſche Macht auf fie 
aus und verſetzten ſie auf einmal mitten in die Zeit ihrer erſten Jugend. 
Es bedurfte nur noch einer neuen ſchwachen Anregung, um den Schleier, 
der ihren Geiſt umgab, gänzlich zu zerreißen, und dieſe Anregung eufolol® 
als Reinhold, 2 Be voll Thränen, die Geliebte an feine Brust 
zog * ne: meine Roſalie! jo beſinne Dich doch — Br 
mich 1. aufmerkſam; erkennſt Du denn in mir nicht Deinen Viktot wieder! 

Aber ſchon las Rofalie an der Bruſt des Geliebten. „ 

„O Goll wo war mein Herz, wo hatte ich meine Augen?“ rief 
Roſalie unter Thränen lächelnd, als der erſte Sturm dieſer Erkennungs⸗ 
Scene vorüber war — „aber damals, als das Schickſal ung trennte, 
warſt Du noch ein angehender Jüngling und jetzt biſt Du ein Mann ge⸗ 
worden — und ſetzte fie ſanft euröthend hinzu, ein ſchoner Mann, um 
welchen mich manche Frau beneiden wird. 

„Damit wir dieſem Neide aus dem Wege gehen, wird es am 
beſten fein, wenn wir recht bald ein Wort mit dem Pfarrer ſprechen,“ 
enigegnete Victor a A 

- — —— wirklich die Abſicht, Dich als Agent am hieſigen 
Platze niederzulaſſen? O ſieh lieber Victor, ich bin überzeugt, wir wer⸗ 
den ein recht frohes und glͤckliches Leben führen, denn Du mußt nur 
wiſſen,“ fügte ie nicht ohne Selbſtgefühl hinzu, „auch ich bringe Dir 
Etwas. mit, denn was Du in dieſem Laden ſiehſt, gehört mir und iſt 

rei.“ 
N entgegnete: „Mit der Agentur wird es wohl nichts werden. 
Dagegen habe ich aber meinem Banquier den Auftrag gegeben, mir für 
eine halbe Million Güter in der hieſigen Gegend zu kaufen.“ 

„Eine halbe Million.“ 

„Theile ſie mit mir als geringen Lohn für die Probe, die Du 
ſo wacker beſtanden haſt.“ 

„Boſer Menſch“, ſagte Roſalie lächelnd mit dem Finger drohend, 
indem ſie das Lockenkopfchen an der Bruſt des Geliebten barg — — — 


wenn ich es darauf anlege, alle Minen ſpringen zu laſſen.“ 

Hier ſteckte die Zofe der Baronin das Köpfchen durch die Thür 
und meldete: 

„Herr Blackwood!“ 

„Laß ihn eintreten,“ ſagte Frau v. Kaſtell und für ſich murmelte 
fie: „Ich hätte ihm in der That doch etwas mehr Stolz zugetraut.“ 

„Sie ſehen, meine gnädige Frau,“ ſagte Blackwood ſich verneigend, 
„ich habe Ihre Erlaubniß nicht vergeſſen. f 

„Das ſehe ich,“ antwortete Hermine ziemlich geringſchätzig. 
wollen gewiß Ihre Abſchiedsviſite machen?“ 

„Im Gegentheil, meine Antrittsviſite.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Werfen Sie nur gefälligft einen Blick auf dieſe Karte, die ich mir 

überreichen erlaube.“ 


— 


„Sie 


Hermine nahm neugierig dieſelbe aus Blackwoods Hand, warf 
einen flüchtigen Blick auf dieſelbe und ſtieß einen Schrei ſchmerzlichet 
Ueberraſchung aus. 

„Viktor von Senden und Rosalie Seebach empfehlen ſich als Ver 
lobte“ — lispelte ſie erbleichend, und ließ das verhängnißvolle Blatt 
zur Erde fallen. ’ e 8 

„Dies ift meine Rache, ſagte Viktor; „Sie werden zugeben, daß 
diefelbe keine unverdiente ift. j 

Ehe Hermine noch eiwas antworten konnte, war Herr von Senden 
bereits verſchwunden. L 5 ; 

„Dies ift feine Rache, murmelte die ſtolze Frau mit dem Fuße 
ſtampfend. Dann biß ie ſich auf die ſchonen rothen Lippen, daß das 
Blut daraus hervordrang, eilte nach dem Klingelzuge, riß mehrere Mal 
heftig an demſelben und ſagte zu der eintretenden Kammerfrau: 

„Packe ſogleich meine Reiſe-Effekten — morgen früh verlaſſen wir 
die Reſidenz und reiſen nach Neapel.“ 


———ů a 


* Brücken über die Weichſel und Nogat. 
Weichselbrn a ſe des Jahres 1853 waren von den fieben Pfeilern der 

el ucke fünf big zu dem Lager, welches den eiſernen Ueberbau 
age der folgende ſechſte Pfeiler ſo weit, daß er bereits über 
das Inun dan hervorragte, und der öftliche Endpfeiler bis zur 
Höhe des e Aebenden rechtſeitigen Weichſeldeiches geführt. Zu 
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Aufruf zur Hülfe! 

Die Fluthen und Eismaſſen des Rheines haben 
weite Landſtriche unſeres Vaterlandes verheert! Der 
Strom hat die ſtärkſten Dämme durchbrochen, die 
höchſten ſo hoch überſtiegen, wie ſeit Jahrhunderten 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sonnabend den 24. Mürz. 


derſelben Zeit waren von den fünf Pfeilern der Nogatbrücke die zwei 
außerſten bis zum Ueberbau hergeſtellt und zwei andere begründet. Im 
März 1854 traf den Bau der Weichſelbrücke der erſte ſtarke Eisgang, 
welcher zwiſchen den Pfeilern ungehinderten Durchgang fand. Beſchadi⸗ 
gungen kamen weder an der Weichſel⸗ noch an der Nogatbrüde vor. 
, An der Weichſelbrucke find im Laufe des Jahres 1854 die zwei 
oͤſtlichen Pfeiler zu der Höhe aufgemauert worden, in welcher fie den 
eiſernen Brücken- Ueberbau zu tragen haben, und in den mittelſten zwei 
Brücken-⸗Oeffnungen iſt die holzerne Rüftung, welche zum Aufſtellen und 
Verbinden des eiſernen Unterbaues dienen ſoll, hergeſtellt. Dieſe Rü⸗ 
ſtung ruht auf dem zweiten, dritten und vierten Mittelpfeiler, und auf 
12 zwiſchen dieſen Pfeilern eingerammien Pfahljochen. Sie beſteht aus 
50 Fuß weiten ſtarken Sprengwerken, welche die Laſt des eiſernen Un⸗ 
terbaues bis dahin, wo dieſer zu einem Ganzen verbunden fein wird, zu 
tragen haben. Der andere obere Theil der Rüſtung umgiebt den eiſernen 
Ueberbau und dient dazu, die eiſernen Richtſtücke mit mechaniſchen Hilfs⸗ 
mitteln an ihren Beſtimmungsort zu bringen. Die ganze Rüftung hat 
836 Fuß Lange, 70 Fuß Höhe über dem mittleren Stande des Stromes 
und enthalt 135,000 Kub.⸗-Fuß Zimmerwerk. — Nach Herſtellung des 
Gerüſtes iſt der Bau des Eiſenwerkes in Betrieb geſetzt und bis zu einem 
Eiſengewicht von eg. 1 Million Pfd. gefordert. 

Beim Bau der Nogalbrücke begann, begünſtigt durch den Erfolg 
der im Herbſte 1853 eröffneten neuen Stromtheilung bei Montauerſpitze, 
die Gründung des mittelſten Pfeilers zeitiger, als die früheren Verhalt- 
niſſe der Stromtheilung es geſtattet haben würden. Die ſeit dem 10. April 
auf das Eifrigſte betriebene Betongründung wurde ſchon am 8. Juli her⸗ 
geſtellt, und das Mauerwerk vor dem Eintritt des Froſtes bis zur Höhe 
von 26 Fuß 7 Zol aufgeführt. Gleichzeitig wurden die zwei andern frü⸗ 
her gegründeten Mittelpfeiler auf die Hohe von 233 Fuß gebracht und 
der Anſchluß des Nogat-Deichs an den linkſeitigen Endpfeller der Brücke 
regulirt und dauernd mit Steinwerk befeſtigt, auch der Damm, welcher 
die Chauſſee nach der linkſeitigen Brückenauffahrt zu führen hat, her⸗ 

eſtellt. — 

8 Die im Jahre 1853 eingerichteten Werkſtatten für den eiſernen 
Ueberbau mit zahlreichen Arbeits⸗ und Treib⸗Maſchinen und den noͤthi⸗ 
gen Arbeiterwohnungen wurden 1854 noch erweitert. 

Zu Anfang d. J. betrug das Gewicht der bereits gefertigten und 
in der Bearbeitung befindlichen eiſernen Brückentheile ca. 4 Mill. Pfund. 

In den erſten 6 Monaten des Jahres 1854 wurden durchſchnittlich | 
663, in den folgenden 6 Monaten 1000 Arbeiter und Handwerker bei 
den Brückenbauten beſchäftigt, für welche die Geſammtausgabe 493,858 
Thlr. erreichten. — Die Beendigung der Brücken wird zum Schluſſe des 
Jahres 1857 erwartet. (D. D.) 


Muſikaliſches. ] 


Am Donnerſtag fand das erſte Konzert der Laa de ſchen Kapelle | 
im Saale des Bazar ftalt. . Das Publikum hatte ſich zu unferem Be⸗ 
dauern nicht ſehr zahlreich eingefunden. Die Leiſtungen der Kapelle 
ſtehen noch von früher her bei den Poſenern in ſehr gutem Andenken und 
auch jetzt wieder erfreute uns das außerordentliche Zuſammenſpiel, die 
Sicherheit und Sauberkeit im Vortrage. Herr Laade beſitzt ganz vor⸗ 
zugliche Kräfte bei ſeiner Kapelle. Die Variationen für Waldhorn, von 
Herrn Frieſer, fo wie für die Flöte, von Herrn Loch vorgetragen, 
fanden ſehr großen Beifall. Die Zuhörer verließen dankbar für die 
ſchone Zugabe (die Fantaſie Wolframms aus „Tannhäuſer“) ſehr be⸗ 
friedigt den Saal. N 


Vermiſchtes. 
Ein Amerikaniſches Blatt enthält Folgendes. Es ij durch die 
größten Autoritäten der Wiſſenſchaften feſtgeſtellt, daß im menſchlichen 
Korper im Laufe von 10 Jahren ein vollſtändiger Stoffwechfel eintritt 
und daß nicht ein Atom von den 10 Jahr vorher in Den elben vorhan⸗ 
denen zurückbleibt. Hieraus ergiebt ſich die Frage, ob nicht der Termin 
zur Naturaliſation als „Eingeborner Amerikaner“ auf 10 Jahre ausge- 
dehnt werden muß. 


Zu der Amerikaniſchen Schneidermamſell, der Nah maſchine, kommt 
nun auch noch eine Amerikaniſche Waſchfrau, eine Waſchmaſchine. 
Herr Moore, der Erfinder der erſtern, iſt aus Amerika nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt, um hier nun auch eine Waſchmaſchine patentiren zu laſſen. 
Beſcheidene Anfrage des Zuſchaurrs: Macht dieſe Waſchmaſchine auch 
gleich den Wind zum Trocknen der Wäfche ? 


Für die durch Berlin kommenden Auswanderer wird etzt in 
der Invalidenſtraße ein eigenes Gaſthaus gebaut. Es wird ſo geräu⸗ 
mig eingerichtet, daß viele auf einmal darin eine billige Herberge finden 
konnen. 


Die Gerichts⸗Zeitung ſummirt die Veränderungen, die in der Stüd- 
zahl und Werthsſumme der neuen Kaſſenanweiſungen gegen feüher eine 


das Comité eingegangenen Gelder, 


Chriſtfathol. Gemeinde— 
6 


in Rügenwalde. 


Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, die ihm ein⸗ 
gefandten Gaben anzunehmen und zur Vertheilung 
an die Verunglückten gelangen zu laſſen. Ueber die an 


Vertheilung ſaͤmmtlicher Beiträge an die Ueberſchwemm⸗ 
ten wird demnächſt in den öffentlichen Blättern der 


getreten ſind. Danach ſind an Ginthaler-Scheinen 6,900,000 
und an Fünfthaler⸗Scheinen 1,400,000 Thaler Stück weniger, dagegen 


für den gleichen Betrag 103 
6,800,000 wi Darlehnskaſſenſcheine, zuſammen 17,293,360 Stück 
Staatspapiergeldiceine umliefen. Das Papier zu den neuen Kaſſenan⸗ 
weiſungen koſtet 88,905 Kthlr. die Ausfer⸗ 
tigung 8665 Rthlr., zuſammen was einſchließlich der 
en Eremplare 5} 1821 j often für das Stüd ergiebt, während 
ie Kaſſenanweiſungen Pf., di ü 
Stück gekoſtet hatten. De ee 
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Angefonmene Fremde. 
Vom 23. März. 

SCHWARZER ADLER. Oberförſter Buſſe aus F 
Ultowski aus Lepuchowo; Schneidermeiſter n 
die Gute beſizer Kropinsti aus Orchewo, Fichtner aus Rofaszfowo 
und v. Autmsfi aus Staw. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Ozegalski aus Gosciejewo 

v. Skorzewski und Pradzynsli aus Kreikewo; Gutspächter v. Kra⸗ 

levskt aus Przybyskaw; Kaufmann Bergmann aus Berlin; Probſt 

Baver und Bevollmächtigter Neid aus Kwilcz. 

BUSCHS HOTEL DE ROME,. Galsbeſtger Geppert aus Jarocin; 
Ober- Gerichts. Neferendar Solms aus Wongrowitz; die Kaufleute 
Cloͤſſer aus Stargard i. P. Prochownik aus Verlin und Frau 
Kaufmann Töbert aus Landsber 

BAZAR. Muſitditefter Laade aus Berlin; die Gutsbeſitzer v. Oſtrowski 
aue Öutomy, v. Bkociſzewefi aus Prieckaw, v. Skarzyneki aus 
Polen, o. Koczerorsfi aus Goscieſzyn und Frau Gutsbeſitzer v. Ko⸗ 
czorowska aus Wilos law. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Kullmann aus Mainz; 
die Gutsbeſiger v Vojanewsfi aus Makvin u. Reiſſert aus Wielichowo; 
Wirthſchafts⸗Juſrekter Schulz aus Wulfe; die Partikuliers Schöde 

„und Len; aus Stettin. 

GOLDENE ANS. ieſeſſor der Muſik Wagner, die Muſiklehrer Laade, 
Frieſer und Kühn, die Tonfünfkler Kegel, Loch, Schindle und Schulz 


‚aus Bromberg. 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Funtowiez aus Miloskaw; Guts⸗ 
Cſechowo; die Gutsbeſiger v. Chla⸗ 


beſitzersſohn v. Chezauowski aus 
powski aus Bagrowo, Jackowski aus Pomarzanewiee, Iffland aus 
Lubowo, Cegielsfi aus Wödki und v. Chlapoweli aus Zdroy. 

HOTEL DE BERLIN. Fcaulein Krtiſchmar aus Schroda; Stud, jur. 
v. Tiqmpezynski aus Berlin; Wirthſch.-Inſpektor Swojdzinski aus 
Tarnowo; Goldleiſten-Fabelkaut Zebit aus Stargard; die Guts⸗ 
e N Biegauski aus Eykewo, Gärtig aus Koflszyn und Nobiling 
aus Kolno. 

WEISSER ADLER. Gutsvächter Harmel aus 
gärtner Gerecke aus Kuslin. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Simonſohn aus Müncheberg, 
Schaul aus Virubaum, Wolff aus Friedland, Hirſch aus Kurnik 
und Löhr aus Obornik. er 2 

KRU@’S HOTEL. Bäcker meiſter Kaulfus aus Neutomysl; die Mufiter 
Bolze, Knaubel, Hinze sen, und jun. aus Berlin. 

EICHENER HORN. Gerbermeiſter Czerntewski aus Mikoskaw; Hans 
delsmann Golinsti aus Czeſzewo und Kaufmaun Flatau aus Santomysl. 

EICHBORN’S HOTEL. Stud. med, Hirſchberg aus Breslau und Kauf⸗ 
mann Cohn aus Pleſchen. 

PRIVAT-LOGIS Die Kurzwaaren- Händler Heilmann, Roßler und 
Beck, die Galanteriewaaren Händler Ilgner und Müller aus Berljn, 
logiren Magazinſtraße Nr. 15. 


Lesniewo und Kunſt⸗ 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 25. März 1855 werden predigen: 4 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Prediger Maffalien. (Abſchieds⸗ 
Predigt.) — Nachm.: Herr Ober-Pred. Hertwig. 
Cv. Petrikitche. Vorm. Herr Diakeuns Wenzel. (Abendmahl.) — 
Abends 47 Uhr: Heir Cand. Broß mann. 
Mittwoch den 28. März Abendgottesdienſt 47 Uhr: Herr Cons Rath 
Dr. Siedler. 8 . 
Garniſonficche. Vorm: Herr Div.-Preb. York — Nachm.: Herr 


Prev. Graf. 
Vorm.: Herr Pred. Po ſt. 

v. luth. Gemeinde. Vor⸗ u. Nachm : Herr Paſtor Boͤhringer. 

Mittwoch Abends 7 Uhr Paſſious Betrachtung: Derſelbe. 
In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen find in der 

Woche vom 16. bis 22 Marz 1855: 

Heboren: 8 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
meſtorben: 10 mänul., 6 weibl. Geſchlechts. 
Metraut: 1 Paar. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 

Geburten. Ein Sohn dem Hen. Hauptm. A. Grafen v. d. Goltz 
in Saarlouis, Hrn Reichs⸗Freiherrn v. Schellersheim in Eisbergen, Hin. 
Landraſh Frhrn. v. Ende in Breslau, Hrn. G. o Oertzen in Schönebeck, 
Hrn, Th. Hitze, Hrn. Th. Hoſemann, Hrn. J. Hauff, Hen C. Kelch jun., 
Hen Schober und Hru. A. Kiesling in Berlin“ Hrn. Hugo v. Koller in 
Schwenz, Hrn. Haupim. Fehrn. v. Reißwitz in Gumbinnen, Hrn. Kauf⸗ 
mann Förſter in Jauer, Hru. Kaufm. Mader in Schweidnitz, Hrn. Rend. 
Beier in Wahlſtatt und Hru. Prem.⸗Lient. v. Brittwitz in Naſſadel, eine 
Tochter dem Hrn. Major a. D. v. Poneet in Doͤbſchiz und Hrn v. Bredow 


Stuttgart. In unſerem Verlage iſt fo eben er. 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Poſen durch die Gebr. Scherkſche Buch⸗ 
handlung (E. Rehfeld): 


Der Teufel als Arzt. 


ſo wie über die 


BAZ 


Sonnabend den 24. Marz drittes 


Großes Concert 


des Mu - Rudolph Laad 1 9 
k⸗Direktors ade mit 
Wale. Prorauns beſagen das Nähere. * 
Selma Rothe, 
Robert 1 
lobte. 

Sraufiapg, den rei 1855. 

Die Verlobung unſerer älteften Tochter Rofalſe 
mit dem Kaufm u Herrn 3 Simonſohn aus 
Czarnikau, beehren wi uns Verwandten und Be- 
kannten hiermit ergebe wir un 

uſt anzuzeigen. 
Poſen, den 2 März 1855. 
amuel Kaliski und Frau. 

erſpätet. 
Bi Die Heute Morgen 5 Uhr Eh. glückliche Ent⸗ 
indung meiner lieben Frau, Lina geb. Bella 
. einem geſunden Töchterchen, zeige ich Verwand⸗ 

en und Bekannten an. 

Forsthaus Kirchen⸗Dabrowka, den 19. März 1855. 

Franz Sauer. 


nicht; er hat ſich neben ſeinem alten Bette neue Bah⸗ 
nen aufgeſucht; er hat mit ſeinen Eisſchollen Wohn⸗ 
häuſer, Ställe und Scheunen zertrümmert und unter 
den Trümmern Menſchen begraben, oder die Hab⸗ 
ſeligkeiten der Geretteten vernichtet! Zahlloſe Ortſchaf⸗ 
ten liegen verwüftet da, Tauſende von Menſchen find 
ohne Obdach! Die geſegnetſten Fluren werden ihren 
Bewohnern keine Nahrung liefern, da fie verſandet 
und durchwühlt ſind! Die Noth der Unglücklichen iſt 
groß, doch — weil fie am gröfeften, jo ift auch die 
Hülfe am nächſten. 

Dieſes feſte Vertrauen iſt nicht getäuſcht worden, 
als ſich die Waſſerwogen über Schleſiens Gefilde er- 
hoben; es wird auch dieſes Mal nicht, und e 
mehr getäuſcht werden, ſo lange es noch helfende 
Herzen und Hände im Deutſchen Vaterlande giebt. 

Haben nun auch in der Rheinprovinz ſelbſt ſich be⸗ 
reits eine Menge von Vereinen gebildet, welche in 
ihrer näheren Umgebung Beiträge für die Verunglück⸗ 
ten einſammeln, jo ruft das unterzeichnete Gentral- 
Comite die Bitte um Hülfe hinaus in das reiche, vor 
ähnlichem Unglück bewahrte Deutſchland an alle die 
jenigen, welche nicht läſſig werden im Wohlthun, und ihre 
Hand nicht zuſchließen, wo ſie den Bruder darben ſehen. 


Rheinprovinz Mittheilung gemacht werden. 
Düſſeldorf, den 12. März 1855. 

Das Central⸗Comité zur Unterſtützung der 
Ueberſchemmten am Niederrhein. 
Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen zu 
Düſſeldorf. Robert Böker, Fabrikbeſitzer in Rem⸗ 
ſcheid. Friedrich Diergardt, Geh. Kommerzien⸗ 
rath zu Vierſen. v. Dieſt, Königlicher Regierungs⸗ 
Aſſeſſor zu Düfjeldorf. Franz Haniel, Kommerzien⸗ 
tath zu Ruhrort. Karl v. d. Heydt zu Elberfeld. 
Hammers, Bürgermeister der Stadt Düſſeldorf. 
Graf Los zu Wiſſen bei Weeze. v. Maſſenbach, 
Königl. Regierungs⸗Präſident zu Duſſeldorf. Bolko 
Graf zu Stolberg-Wernigerode, Königlicher 
Rittmeiſter im 2. Garde ⸗Landwehr-⸗Kavallerie-Regi⸗ 
ment in Diersfordt bei Weſel. C. G. Trinkaus, 
Banquier und Rittergutsbefiger zu Düſſeldorf. 


Auch wir ſind gern bereit Geldbeiträge anzunehmen. 
Poſen, den 23. März 1855. 
Die Zeitungs-Expedition von W. Decker KX C omp. 


2—˖ö*’ . ˙ 
Gute und geſunde Kartoffeln ſind zum Verkauf in 
Nogalin a. W. bei Kurnik. 


Roman von 
Eu nen Sue. 
Deutſch von Dr. Auguſt Zoller. 
1.4. Bändchen enthaltend: Die Frau, von Tiſch 
und Bett getrennt. eleg. broch. 2 Bändchen 2 Sgr. 
Es iſt dies ein Rahmen, in welchem Eugen Sue 
mit dem ihm eigenthümlichen kräftigen Kolorit die 
Hauptphyſiognomien der Frau in unferer gegenwaͤr⸗ 
tigen Geſellſchaft malt. Die erſte Serie umfaßt: 
Die Frau, von Tiſch und Bett getrennt. 
Die vornehme Dame. 
le Lorefte, 
Die Schriftfteflerin. 
Die Schwiegertochter. 1 , 
Jeder von dieſen Typen bildet nen volle abge⸗ 
ſonderten Roman, was — — Perſonen, 
Sitten und Intereſſen betrifft. 2 
ie A der Veröffentlichung des Ori⸗ 
ginals auf dem Fuße map Si ſic durch 
größere Scheiftund ſtärkeres Papier 
vor den bisher in unſerem Belletriſtiſchen Ausland 
erſchienenen Romanen Sues vortheilhaft auszeichnen. 


Franckhſche Verlagshandlung. 


san S rk 
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Bekanntmachung. 

Nachdem durch die unlängſt ſtattgefundene Vollen⸗ 
dung der Chauſſee zwiſchen Rogaſen und Won⸗ 
growitz die ganze Chauſſeeſtrecke zwiſchen Poſen 
und Nakel über Mur. Goslin, Rogaſen, Won⸗ 
growitz und Exin im Bau beeadigt worden iſt, 
wird vom 1. April d. J. ab die Poſt⸗Verbindung auf 
dieſer Route durch täglich zwei Mal kurſirende vier- 
ſitzige Poſten in folgender Weiſe unterhalten werben: 


Erſte Poſt zwiſchen Poſen und Nakel: 

Abgang aus Poſen 5 Uhr früh, 

Ankunft in Rogaſen 94 Uhr Vormittags, 

(Seitenpoſt nach Schneidemühl), 

Ankunft in Natel 43 Uhr Nachmittags, 
zum Anſchluß an den Perſonenzug nach Bromberg, 
Danzig, Königsberg 1./ Pr., an den Schnellzug 
nach Berlin und an die Poſten nach Konitz und 
Schubin, 

Abgang aus Nakel 114 Uhr Vormittags, 
nach Ankunft der oben genannten Dampfzüge und der 
Poſten aus Konitz, 

Ankunft in Rogaſen 64 Uhr Abends, 

(Zugang der Poſt aus Schneidemühl), 

Ankunft in Poſen 11 Uhr Abends. 

Zweite Poſt zwiſchen Poſen und Nakel: 

Abgang aus Poſen 72 Uhr Abends, 

Ankunft in Rogaſen 114 Uhr Nachts, 

Ankunft in Nakel 6 Uhr 20 Minuten früh, 
zum Anſchluß an den Schnellzug von Berlin nach 
Bromberg (Danzig, Königsberg 1. Pr.), 

Abgang aus Natel 9 uhr Abends, 
nach Ankunft des Schnellzuges aus Königsberg, 
Danzig, Bromberg, 

Ankunft in Rogaſen 34 Uhr früh, 

Ankunft in Poſen 8 Uhr Morgens, 
zum Anſchluß an die Poſten nach Breslau, Kro⸗ 
toſchin und Gneſen. 

Das Perſonengeld beträgt bei dieſen Poſten pro 
Perſon und Meile 5 Sgr. mit Einſchluß von 30 Pfd. 
Freigepäck. 

Beichaifen werden nach Bedürfniß geſtellt. 

Die Lokalpoſt zwiſchen Poſen und Rogaſen wird 
in Folge dieſer Poſt-Anlagen aufgehoben. 

Poſen, den 17. März 1855. 

Der Ober-Poſt-⸗Direktor Buttendorff. 


4 5 
Stargard⸗ — a5 Poſener 
* N 10 
Eiſen⸗ bahn. 
Bekanntmachung. 

Die Einlöfung der am 1. April d. J. fälligen Zins- 
Coupons Nr. 4. zu den Prioritäts⸗ Obligationen der 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn erfolgt in der Zeit vom 
1. bis 15. April d. J., mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feiertage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

in Berlin bei der Königlichen Haupt- Bank (Jä⸗ 

gerſtraße Nr. 34.), 
in Stettin bei dem Königlichen Bank-Comptoir, 
und in Bromberg auf dem Bahnhofe bei unſerer 
Betriebs⸗Haupt⸗Kaſſe. K 

Schriftwechſel und Geldſendungen nach außerhalb 
finden nicht ſtatt. 

Bromberg, den 14. März 1855. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 

Am 23. November 1849 ſollen die von hier mit 
der Poſt an die Adreſſe des Königlichen Bergwerks- 
Produkten⸗Comptoirs in Bre s lau abgeſandten Zins- 
Coupons von Weihnachten 1849 bis Johanni 1854 
von dem 3]prozent. Großherzoglich Poſenſchen Pfand⸗ 
briefe Nr. 1/2002. Ghlebowo, Kreis Gneſen, 
über 1000 Rihlr. verloren gegangen ſein, und es iſt 
daher auf Amortiſation der erwähnten Zinscoupons 
angetragen worden. Der Verordnung vom 16. Ja- 
nuar 1810 gemäß werden demnach die Inhaber der 
obgedachten Zinscoupons hiermit aufgefordert, dieſel— 
ben ſpäteſtens bis zum vierten Fälligkeits⸗Termine bei 
unſerer Kaſſe zur Einlöſung zu präſentiren, widrigen⸗ 
falls aber zu gewärtigen, daß die aufgerufenen Zins⸗ 
Coupons für völlig erloſchen erachtet und deren Geld- 
betrag dem Ertrahenten des Aufgebots aus gezahlt 
werden wird. h 

Poſen, den 16. März 1855. 

General-Landſchafts Direktion. 

Ein Gut mit 1000 bis 1500 Morgen wird bald 
zu pachten geſucht. Ein Gut im Preiſe von 30 bis 
40,000 Rihle. und ein Gut im Preiſe von 80 bis 
100,000 Rthlr., werden von zahlungsfähigen Kau- 
fern zu kaufen gewünſcht. Adreſſen mit den nöthigen 
Angaben beliebe man recht bald an die Handlung 


M. J. Häusler K Comp. in Glogau einzufenden. 


Für die Herren Gutsbeſitzer. 


Mehrere ſehr zahlungsfähige Käufer beabſichtigen 
Güter, ſo wie große Herrſchaften im Großherzogthum 
Poſen zu kaufen. Im Auftrage derſelben erſuche ich 
diejenigen, welche ihre Beſitzungen zu verkaufen geneigt 
ſind, mich recht bald mit gefälliger Nachricht zu verſehen. 

Gleichzeitig oſferire ich gegen genügende hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit Kapitalien in jeder Höhe auf 
Güter im Großherzogthum Poſen. 

Breslau. D. M. Peiser, 

Nikolaiſtraße 7. 


Friſche Auſtern 


empfingen N. H. Meyer Comp. 


Gymnasial-, theils Real-Klassen. 
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Ein in einer belebten Stadt an der Chauſſee be- 
legener frequenter Gaſthof nebſt dazu gehörigem großen 
Garten und Stallung für 40 Pferde, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfrage Weigt in Frauſtadt im Groß⸗ 
herzogthum Poſen. 


Eine Wirthſchaft 


von circa 100 Morgen Acker, Wieſen, mit komplettem 
Inventarium (2 Meilen von Poſen) und guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfährt man bei Im me, St. Martin 54. 


Ein Gaſtkrug, eine halbe Meile von Poſen, an 
einer frequenten Straße belegen, iſt auf ein oder meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten; Gärtner, Bäcker, Schläch⸗ 
ter u. dgl. finden gleichzeitig Gelegenheit, ihr Gewerbe 
vortheilhaft zu betreiben. Näheres im Dominium 
Marcelino bei Poſen. 

Das. concess. höhere Lehr- und Erziehungs- 
Institut auf Ostrowo bei Filehne eröffnet 
am 17. April seinen Sommereursus mit 13 theils 
Sittlieh unbe- 
scholtene Knaben vom S. bis 14. Lebensjahre fin- 


den hier Aufnahme. Näheres bei geneigter per- 


sönlicher Rücksprache, wie auch durch Prospecte, 
zu deren unentgeltlicher Einsendung bereit ist 


der Dirigent Dr. Beheim-Schwarzbach 


Das Dominium Ober⸗-⸗Heyers⸗ 
dorf, Kreis Frauſtadt, beabfichligt 
feine Schaf-Heerde, welche 700 Stück 
ſtark iſt, zu verkaufen. Die Heerde iſt frei von erb⸗ 
lichen Krankheiten und ſtarkgliedig, kein Schaf über 
5 Jahr alt. Wollertrag immer über 2 Geniner pro 
Hundert, der Preis dafür circa 75 Rihlr. geweſen. 
Nach Uebereinkunft kann die Heerde entweder ſofort 
mit der Wolle oder auch erſt nach der Schur abgenom- 
men werden. 


Ein⸗, zwei- und dreijährige Ananaspflanzen, in 
guter Gattung, ſind in dem Schloßgarten zu Ozer- 
niejewo_ zu verkaufen; das Nähere bei dem 
Gärtner daſelbſt zu erfragen. 


Verkauf von Birken ⸗ Pflanzen. 

Für die bevorſtehenden Frühjahrs-Pflanzungen koͤn⸗ 
nen in den Zielonkaer und Steſzewkoer Forſten einige 
Tauſend Schock geſunde und kräftige Birkenpflanzen 
verkauft werden. Die Beſtellungen werden bei dem 
Unterzeichneten entgegen genommen. 

Zielonka, den 5. März 1855. 

Der Königliche Oberförfter Stahr. 


Wir beehren uns, die Anzeige au machen, dass 
wir unser bisher von Uexrn II. Cegielski ge- 
führtes Commissions - Lager Jandwirth- 
schaftlicher Maschinen und 
Ackergeräthe von heute ab dem Herrn 
M. J. Ephraim in Posen über- 
tragen haben, und verbinden mit der Anzeige die 
ergebene Bitte, uns das bisher geschenkte Ver- 
trauen fernerhin bewahren zu wollen. 

Regenwalde, den 15. März 1855. 

Die Direktion der Ackergeräthe- Fabrik. 
Dr, Sprengel & Comp. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich 
mein Lager aller Sorten Ackergeräthe und Ma- 
schinen, so wie einzelner Reservetheile. 


ar ante . J. Ephraim, 
Kalk und Kohlen 


verkaufe ich während des hohen Waſſers in meinem 
Hauſe zu Poſen, kleine Gerberſtraße Nr. 9. 
A. Krzyzanouski. 
E. Westphal aus Berlin 

beſucht dieſen Markt wieder mit einer ſehr großen Aus⸗ 
wahl fertiger weißer Waaren, beſtehend in Herren- und 
Damen ⸗Chemiſettes aller Art und Gattung, geſtickten 
Strichen, Aermeln, Manſchetten, Morgenhauben, kurz 
allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln in ſehr großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 

Stand mit obiger Firma verſehen, iſt vor dem Kauf⸗ 
mann Anderſchſchen Hauſe. 

Auf dem Dominium SIupia bei Schroda iſt 
ein Trittwerk, verbunden mit einer Mahl- und Del- 
mühle, zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt daſelbſt 
zu erfahren. 

Für ein Produkten- und Mühlen⸗Geſchäft in Schle⸗ 
ſien wird ein routinirter Commis mit einem Gehalt 
von 150 — 200 Rthlr. und freier Station geſucht. 
Schriftliche Meldungen wird Herr Michaelis Bres⸗ 
lauer in Poſen bis zum 26. März anzunehmen die 


Für ein auswärtiges Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchüft wird ein Commis geſucht, der die 
Stelle ſofort aunehmen kann. Näheres bei 


Eichborn & Hirschfeld. 


Ein Commis moſaiſchen Glaubens, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, der auch ein tüchtiger Detailift iſt, 
kann ſofort oder auch zum 1. Mai c. in meinem Ma⸗ 
terial⸗, Spiritus- und Eiſengeſchäft engagirt werden. 
Hierauf Reflektirende können ſich in portofreien Brie⸗ 
fen melden. 

Czarnikau, den 20. März 1855. 


Iſidor Frauſtadt. 5 
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Wilhelmsplatz Nr. 6. find vom 1. April c. 
ab zwei Giebelſtuben mit und ohne Mobel und vom 
1. Oktober c. ab ein Laden mit zwei Eingängen mit 
und ohne Wohnungen zu vermiethen. 


Wohnungen von 1 und 2 Zimmern, mit und ohne 
Möbel find zu vermiethen. Näheres Breslauerſtraße 
Nr. 34. eine Treppe hoch. 


Tauben⸗ und Schulſir.-Gcke Nr. 5. ift eine fteund⸗ 
liche möblirte Stube zu vermiethen u. ſofort zu beziehen. 


Zwei ſchön moͤblirte Stuben, mit oder ohne Bett, 
nebſt Bedientengelaß, ſind im Odeum ſofort zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft bei J. Lambert. 

Zu vermiethen St. Adalbert Nr. 49. zwei Treppen 
hoch eine gut gehaltene, geſunde Wohnung, 5 Zim- 
mer, Küche ꝛc. Preis 150 Rthlr. Zu beziehen am 
1. April. Zu erfragen beim Stabsarzt Dr. Mayer 
daſelbſt. * 

Dominikanerſtraße Nr. 1. iſt eine gut möblirte Vor⸗ 
der⸗Stube Parterre zu vermiethen. 


Sonnabend den 24. Marz c. BR 
friſche Flaki bei A. Kuttner, kleine Gerberſtr. 


Zwei Thaler Belohnung. 


Geſtern gegen 6 Uhr Abends iſt vom Hötel de 
Berlin bis zur Poſt (Geld- Annahme), oder von da 
zurück, eine ſchwarze Brieftaſche verloren gegangen. 
Dieſelbe enthielt kein Geld, jedoch mehrere Papiere 
und eine Legitimation, die nur für den Verlierer von 
Wichtigkeit find. Der Finder wird gebeten, die Brief- 
taſche gegen obige Belohnung im Hötel de Berlin, oder 
in der Exped. dieſer Zeitung gefälligſt abgeben zu laſſen. 
—— 22222 


Poſener Markl= Bericht vom 23. März. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 WIE. 


tittel⸗Weizen 
Ordinairer Weizen — 
Roggen, ſchwerer Sorte... 2 
Roggen, leichtere Sorte .. 6 
Große S 6 
Nleine Gerſte | 6 
Hafer d N 1 — 
Kocherbſen 2 8/10 131 4 
Futtererbſe nn. 239 5 — 
uchweizenn 2 216 
Kartoffeln „ eM aon. 1 — — 5 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 2 — —: 15 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. . — 25 —[— 27 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 fel. 6 — 1 615 — 
Näböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 15 — — 15 5 — 

Spiritus: die Tonne 
am 22. März von 120 Ort. 25 — — 25 126 
. | u 80 8 Tr. 25 —— 12515 — 


Die Markt- Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 22. März. Nauhe Luft. Wind O. 
Weizen ziemlich unverändert, loco gelb 90 Pfd. eff. 


Pfd. Garantie p. 86 Pfd. 62 Rt. bez., 82 Pfd. p. 
Marz 56 Net. Br., P- Feüglahr 501 Rt. Br., 56 Mt. 
Gd., p. Mai⸗Junt 564 Rt. Br., 561 Nt. bez., p. Juni⸗ 
Juli 57 Rt. Br. 

Gerſte etwas, ftiller, loco 74.75 Pfd. 44 At. bez., 
b Frühjahr 74 bis 75 Pfd. große geſtern 411 Ni bez. 
eute 41 Mt. bez., 411 Rt. Br., 75 Pfd. eff. große 42 
Rt. Br., 74—75 Pfd. ohne Beuennung 401 Rt. Br. 

Hafer feſter, loco 52 Pfd. 32 Mt bez., in 4 Wochen 
zu liefern, 48 —50 Pfd. und 49—50 Pfd. 30 Rt. bez., 
b. Frühjahr 52 Pfd. 31 Nt. Gd. 

rbſen, loco 56 Ni. bez. für kleine Koch. 

Aube Hauer, loco 144 Ni. bez., p. März⸗April 144 
Rt. 14 Mt. Gd., p April⸗Mal 14 Rt. bez. und 
Bern Mt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 134 Rl. Br., 137; 


Spiritus etwas ruhiger, am Laudmarkt ohne Faß 
12 3 ben, loge ohne 7 mit Faß 12 3 bez, p. März: 
April 1137 8 bez., p. Frühjahr 117 8 ben., Be. und 
Gd., p. Mai⸗Jun 117 3 Br., p. Juni Juli 114 $ Br. 

Leinöl ioco mit Faß 143 Mt. Br., p. April 14 Rt. 
Brief. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Berlin, den 22. Marz. Wind: Oſt. Witterung: 
bedeckte rauhe Luft. Weizen? ohne Aenderung. Roggen: 
leso offerirt und billiger käuflich; Termine bei kleinem 
Seichäft niedriger geſragt ſchließend. — Fur loco 86 
Pfd. 624 Ni., 84 Pfd. 603, 1 und 61 Ni. und für 81 
85 Bro. 61 mi. bezahlt (Alles p. 2050 Pfd.) — 
Außerdem eine ref ſſirte Partie 81 Pfd. ſchwer, mit 
Auswuchs beſetzt, a 57 Mt. verlauft. Rüböle flau und 
weichend, bei geringem Handel. Spiritus: Anfangs 


ſeht offelirt, daun in Felge mehrfachen Begehrs nach 
Loco Waare, wieder ſeſt ſchließend. 


Weizen leeo nach Qualität gelb und bunt 82-89 
Ni., hochb. und weiß 87-95 Ri. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 58—62) Ni., 

. März 58 Mt bezahlt, Brief und Gd., p. März⸗April 

573 Mt. Br., 574 Mt. Geld, p. Frühjahr 5714—57— 

84.555 a: en bp Mai- Juni 571 Mt. bez. u. 

8 große 1 Ni., kleine 38 —44 Rt. 

afer loco nach Qualität 29—32 Rt., pb Frühjah 

50 Pfd. 32 Ri. Br. 311 N.. Gd. 48 905 Um 


| Br, 30 Ni. Gd, 305 Mt ber. 


Erbſen 57—64 Mt 

Rapps 110 108 Rt W ⸗Rübſen 107 105 Rt, 

Müböl loco 141 Mt. Br., 143 Mt. Geld, p. März 
143 N. bez., 144 Rt Dr., 143 Ni. Gr., p. März⸗ 
April 147 Mt. Brief, 144 Ri. Geld, p. April⸗Mai 
144 Rt. bez. u. Br., 144 Rt. Gd., p. Septbr. Oktbr. 
134 Ni. bez., 1377 Rt. Br., 13% Rt Gd. 

Leinöl loco 143 Rt. Br., 14 Ni. Gd., p. April⸗Mai 
134 Mt. Br., 13 Rt. Gd. 

Hanföl loco 133 Rt. Br., p. April⸗Mai 134 Rt. 
Br., 13 Rt. Gd. 

Spiritus loco, ohne Faß 314 Mt, bez., mit Faß 314 
— 1 Ni. bez., p. März und März⸗Aprit 313 Mt. Br., 
31 Rt. bez. u. p, p. April» Mai 314—31—314 Ni. 
bez. u. Br., 311 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 313 Rt. Br., 
313 Rt. Gd., 313 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 32 Ni. 
bezahlt, Brief und Geld. (Landwirihſch. Handelsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 

pogorxelice og, Mit; Um. 8 Uhr 11 Fuß 230fl. 
8 . wre * 4 * 

Posen 2 55 März Vm. 10 Uhr 15 Fuß 3 Zon 

sr 5 2 15 „ 


2. 


2 Witterungszuſtände in Danzig 
vom 15. bis 22. März 1855. 


fl Pfd. 90 Rt. bez, 89— 90 Po. do. 88; Mt. bez., Freitag: 
90, Pfd. 85 et. bez., ca. 80 Pfd. p. 90 Pfp. ge? Sonnabend: / Gelindes Wetter, Nachts Wind 
ringer gelber 65 Rt. bez., 90 Pfd. weißer Poln. 94h iſtt. Sonntag: ein wenig Froſt; die Luft ) „eri 
Brief, p. Frühſahe 88-89 Pfd. gelber 86 Rt. Gb, Wontag: in den obern Schichten rlirend 
86 Rt. Br., 89—90 Pfd do. 903 Rt Br. Dilenſtag: naß, daher hin und wies zwiſchen 
Roggen matter, loco 87 bis 88 Pfd. p. 86 Pfd. 63, | Mittwoch: der ein wenig Regen. W 
623, 624 Rt. bez, 84-86 Pfd. 594, 59 Dt. bez., 863 | Dounerſtag: u. NW. 
n — . 21 TEEN ne — — 
COURS- BERICHT. 
Berlin, den 22. März 1855. 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien, 
Zt. Brief. Gela. Zt. | Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe ...... 141 — | 99 Aachen-Mastglehler » ..... ... 4 ER! 
Staats-Anleihe von 1850/52. . . 43 — 991 | Ber isch-Märkische N ch 4 Eu 715 
din von ei na) 48 4 934 — Br in-Anballise pri F. Kalt 1 — 1322 
ito von 1854. 4 — | 99% dito OR. ede an 4 — 94 
Staats-Prämien-Anleihe. ...... 31 — 1054 Berlin-Hamburger Ayo .e- un 6 Alae — | 108 
Staats-Schuld-Scheine. » » +... 34 — 832 dito Potsdam-} D 2 172021. — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . — | — Bere prior * lagdeburger. 9 44 — 923 
Kur- u. Neumürk. Schuldverschreib. | 34 — dito * 1. B ie. d 4 — | 913 
Banner Stadt-Obligationen. ... » » 4 Bi 7 — Prior. 2 1 e one 44 — 881 
ito dito en - ESF Een. Dt ae el m — 98 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 33 973 2 Steitiner a a 1 — | 1463 
Ostpreussische dito IB — Bresl dito Prior 44 | — | 100 
Pommersche dito Sul 5 Caln 1; chweidnitz-Freiburger 4 — 119 
Posensche dito 45 ail indeneer 2450. 433 — | 1261 
dito (neue) dito 31 — dito 915 1 ern 30 * 100} 
Schlesische dito 31 93 es Ito „ 1024 — 
Westpreussische dito 3 = Drakau-Oberschlesische A 4 Se | 3 
Posensche Rentenbriele 15598 üsseldork-Elberfelder . 44 — 
Schlesische D er he 1933 iel-Altonaenr A 4 2 
Preussische Bankanth.-Scheine .. . 4 1123 Magdeburg-Halberstädter ARE 4 En 
Lodfad' IR SM TR MAD, 4 | — 40 Fe „ 4 12 354 
5 dito ito ’rior. , 4 2 
Ausländische Fonds. Niedetschlesisch Märkische „ 1 — 1 
dite ito rior.. . Pe 
— — dito Prior. I. u. II. Ser. 1 Zr 915 
Oesterreichische Metalligues . . 45 — 652 Ale Por. 3 or * 911 — 
dito Englische Anleihe 5 1 N dbahı (pe - Wilh.) ee 1 | 1044 
Russisch-Englische Anleihe...» - 4 gran Ba m Prior. F 8 tze — 61 
115 15. Stil AT 15 e Oberschlesische — Fr 5 n g va 34 — 1941 
) e —. — dito Atte. t. ALT 16201 2 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 11 ilhelms (St FRI ’ 1 
Polnische ‚neue ere . F 
di n RR — 77 dito (St.) Prior. 244 
dito A. 300 Fl. 5 E 0 „or, „ „ e 4.84 
dito B. 200 Fll. — Pe 183 — ee RT 3 ET 
Kurhessische AO Rihlr. .. „10% = 4 36 ee ea u ig 
Badensche 35 Fl.. — — 2³ dito brio... 44 | 983 
Lübecker Staats-Anleihe ©» + +. et ee een 


Die Börse war in fester Haltung, und die Course meist etwas höher; das Geschäft war nur in 


Oesterreichischen Fonds so wie in Preussischer Prämien - Anleihe von Bedeutung. 
Von Wechseln stellten sich Amsterdam in beiden Sich- 


sche 833 — 82 834 bezahlt. Nati 
ten und Wien Ps niedriger, een BERGE 


Französisch - Oesterreichi- 


— — —•—yã —U—ê . —.ĩͥʒ ͤ Aaͤ —uy—-F—¼̃ A d  n 
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Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verzeichniß 


Sonnabend den 24 Mürz. 


Jahrgang. 


ächter ausländifcher Garten-Gemüje-, Dlumen- und ökonomiſcher Futter-Kränter- und Gras-Samen, 


welche für das Jahr 1855 ganz ächt, friſch, und von erprobter Keimkraft in befter Güte zu haben find 


bei Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Briefe werden franco und der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, 


K Herren⸗Straße 5, nahe am Blücherplatz. FIX 


Die Centner⸗Preſſe ſind für richtige 110 Preuß. Pfund und nicht, wie auf andern Preisliſten für 100 Pfund, wo 1 Centner an Gewicht fehlt, angegeben. 
daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Poſtvorſchuß 


auf ihn mit entnommen wird. Bei Gemüſe⸗ und Blumenſamen, da der Ver ſandt der kleinen Pakete bis 5 Pfd. blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras und Futter⸗ 
kräuter, ſo wie überhaupt bei allen ökonomiſchen Samen, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen . Scheffel 2 Sgr., den einfachen ½ Scheffel 3 Sgr., den 


Samen für die Oekonomie. 


Crataegus oxyacuntha- Samen. 

Weißdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, 
der Ctr. 18 rthlr., das Pfd 6 ſgr. 

Kartoffeln. 

Nova Feottia, Nierenkartoffeln aus der nordamerikaniſchen Graf: 
ſchaft Sfott im Freiſtaate Kentuky. Dieſe Nierenfartoffel iſt 
die früheſte aller bis jetzt bekannten Kartoffeliorten, ſehr er: 
tragreich und wohlſchmeckend. Die Stengel dieſer Kartoffel 
wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſtbeettreiberei die ein: 
zige zu empfehlende Sorte. Das Pfund 4 Sgr. 
1 Zea mays. 

Türkiſcher Weitzen, Welſchkorn, Kukuruz, Mays 


pro Ctr. Pfd. 


zum Körnerertrage: rtl iſg. 

AG gelber Stevermärkſcheee enn... 7 3 

„ 2 weißer En TR 7 $ 
g ur Grünfutterung: 

„ 3 weißer 8 ee 2 8 N 10 4 

„ 1 weißer Northern Flint Pferde zahn 10| 4 

„ weißer runder virginiſcher Rieſes 10 4 


Anmerkung Nr. 1 und 2 wird hier auch ſelbſt beim ungün- 
ſtigſten Sommer vollkommen reif, 

Nr. 3—5, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr 
liefert der Morgen, ſchon von Mitte Auguſt ab, an 350 Ctnr. 
nahrhaftes milcherzeugendes Grünfutter und dies in der Brachzeit 

Gras⸗Samen. 1854er Erndte. 

Die mit + bezeichneten Gräſer eignen ſich mehr zur Hutung, 
die ohne + eignen ſich hingegen beſſer zur Sahnittfutterung. 
Es wiegt der geſchlicht 


gemeſſene pr. Scheffel Str. Pfd 
d. \ [rtl]ig. 
19 [ Achillea millefolium, Schaafgarbe R 15/5 
193% Agrostis vulgaris, gemeiner Windhalmm 1131 
26% 1 Aira cespitosa, Maaſenſchmeele 7 21 
22 Dactylis glommerata, gemeines Knaulgras .. » - 166 
14 |Holcus avenaceus (Avenaelatior) St. foins, franzöfi⸗ 
IF REFDER 20,6 
8 |Holcus lanatus, Honiggras 1032 


25 f Lolium perenne, engl. Raigras, (ächt engl. Samen) 145 
20 f Lolium perenne, engl. Raigras, (deutſcher Samen) 10 
31 It Lolium aristatum (perenne italicum), ital. Raigras 22 
68 |Phleum pratense, Thimotheengra ... . 1038 
58 |Pimpinella saxifraga, Bibernelle » 222.2... 16,6 
22 |Sanguisorba offieinalis, gemeiner Wieſenknopf . - | 913 
Der Preis des Thimotheengraſes u. deutſchen Raigraſes richtet 
ſich nach dem Einkauf und iſt nicht als feſtſtehend anzunehmen. 
Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende Str. pro. 
Gras⸗Samen. tig 
18 A. Fur dauerhafte Raſenplatze auf leichten trocknen Boden 145 
18 B. Kür dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden 145 
15 ©. Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh. 93 
15 D. Zur Hutung fur Pferde 8 
15 E. Zur Hutung Bir Schartf/tff/ — 10 
Klee, Grünfutter⸗ und Wurzel Samen. 
Klee, rother, ſchleſiſcher 0 
Klee, — langrankiger Steyermärkſcher) zum jedesma⸗ 
Klee, weißer ligen billigſten 
Knörich oder Ackerſpargel, kurzranfiger, Stadtpreiſe. Ctr. Pfd. 
— — — an i rtl ſg. 
EUERFRe, der ewiger Klee grankiger, Irtl ſg 


Senft, gelb Soil. 61 Ur. _ 
Kun re Si e 


8 7 
. — neue rothe Wiener Tellerrübe . . . 28 9 
2 7 neue gelbe Wiener Tellerrübe .. . . 28 9 


; Ben... % 
Turnips-Ru nfelrüben, große, fehr lange weiße, ober; 2 8 
halb der Erde wachſende . |24| 8 

2 er große, ſehr lange rothe, ober: 
halb der Erde wachſende . - 24 8 

Ze * große, ſehr lange gelbe, oberhalb 

der Erde wachſende. 5 


Pohl's Neuer 1845 gefallener Rieſen⸗ 
Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 
eigene 1854er Erndte. 


Dieſe Runkelrübe iſt ziemlich zuckerreich und 
aus der Erde hervorwachſend, jedoch nicht wie alle 
püber der Erde wachſenden Runkelrüben holzig, ſon⸗ 
S 7 ern \aftig, und von ſtärkſter Blätterfülle. Diele 
Rübe iſt mir 1845 aus Zuckerrüben gefallen, ſeit dieſer Zeit von 
mir constant fortgezüchtet und der erſte Samen feit 5 Jahren ab: 
gelaſſen worden. In einer gut geleiteten Wirthſchaft erreicht man 
durch Einfuhrung einer erweiterten Runkelrüben⸗Cultur — bei 
dem anhaltenden Mißrathen und zunehmender Ertragslofigkeit der 
Kartoffelernten und um jo viel mehr durch dieſe neue Species bei 
ihrer quantitativen Ernte erſten Ranges Vermehrung des Viehſtan⸗ 
des und des Dungert.) Landwirthſchaftliche Journale unter an. 
deren der Königl. Direktor Herr F. Fühlfe in Eldena, berichtet über, in 
neuerer Zeit eingeführte landwirthſchaftliche und Garten⸗Cultur⸗ 
Verſuche im 1. Heft des Eldenaer Archivs für landwirthſchaftliche 
Erfahrungen und Verſuche 4854, Pag. 95 u. 96, No. 28 und in 
Mentzel's und v. Lengerke's ſandwirihſchaftlichem Kalender 1855, 
2. Theil Pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neu 
fallene Stefen Futter - Munter Mäder ö en 
„Rieſen⸗Futter-⸗Runkelrüde (Beta vulgaris gigautea Pohl) iſt die 
„von dem Friedrich Guſtav Pohl in Breslau im Frühjahr 1849 in 
„den Handel gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine 
„höchſt werthvolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie 
„hat feſtes Fleiſch und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen 
„Boden Exemplare von 20 Mund Schwere, von welcher Größe 


5 % Sowohl meine Kiejen:, als auch Zuckerrunkelrübe und: Neue, große, engliſche, grünköpfige, weiße Dauer⸗, 


e 1845 ge 


einfachen 1 Scheffel 4 Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 7½ Sgr. berechnet. Um deutliche Namens⸗ und Orts⸗Unterſchrift wird dringend gebeten. 
Scheffel 4 Sar und den einfachen Nac von preuß. Schell m r nnr nene TS BOTEN ERBE SPS Ben Ze 


„ich ſie ſelbſt gezogen habe. Nach meinen Verſuchen liefert dieſe 
„neue Futter Runkelrüben Species 400 — 450, ja bis 500 Centner 
„Rüben per Morgen. Sie läßt ſich in iſolirter Stellung ſehr wohl 
„konſtant fortzuchten. Ich habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt 
„und in beiden Faͤllen ausgezeichnete Reſultate davon gehabt. Die 
„Lochdüngung mit Guano, per Pflanze ½ Loth, die aber nicht 
„unmittelbar an die Pflanze kommen muß, liefert die größten 
„Exemplare und Reſultate, wie dieſelben unter gleicher Behandlung 
„bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. Dieſe neue (Pohl's) 
Btiefen » Butter Ane treibt ſehr kräftige nahrhafte Blätter 
„und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblattet 
„werden u. ſ. w.“ Von eigener 1854er Erndte als Producent mit 
Garantie der preuß. Centner 50 Thl. und das Pfund 15 Sgr. 
NB. iſt meine 1854er Erndte verkauft, jo wird dies in den hie⸗ 
ſigen Zeitungen ſofort angezeigt werden. 
NB. Beſtellungen auf eigene 1855er Erndte (dieſen Herbſt zu 
liefern) werden jetzt ſchon angenommen. 


at Aechter, höchſt zuckerreichſter, weißer 

E ucker⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen 
FR die Rübe mit zartem Blattwuchs 

von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 


eigne 1854er Ernte. 


Nach Jaguin Beta eycla altissima, nach Schkuhr 
Beta vulgaris altissima auch Bötterave blanche 
de Silesie genannt 
Die Rube wachſt ganz in der Erde, mit reinem weißen Mark 
reiner weißer Wurzelſchale und hat breite liegende Blätter; neben 
ihrem großem Zuckerreichthum zeichnet fib dieſe Rübenſpecies ge: 
gen andere Abarten durch Conſervationsfähigkeit aus, welche Letz⸗ 
tere trotz der trockenen 1852er Sommer⸗Wachsthumsperiode erneu⸗ 
ert conſtant ſpät arbeitende Fabriken im Winter 1852/53 bewahrt 
anerkannt haben.““) 185er eigene Erndte mit Garantie als Pro⸗ 
ducent ſtets zum billigſten Stadtpreiſe. 

Beſtellungen auf eigene 1855er Erndte (dieſen Herbſt zu lie- 


fern) werden jetzt ſchon angenommen. pro Pfd. 
Kraut- und Rüben⸗ Samen. lrtliſg. 
Rotabaga, achte gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe .. | — |15 
— — neue gelbrothköpfige Rieſen⸗Unterkohlrübe. . 18 
Unterkohlrüben, weiße oder Pfoſchen 15 
Weißkraut, fpätes großes oder Caput 2 — 


Gemüſe-Samen. 


N Möhren-Samen. pr. Lth. 
Möhren, Neueſte, große, engliſche, grunköpfige, weiße ſuße g. pf. 
Dauer⸗Eß⸗u. Futter-Rieſen⸗Wurzel⸗Möhre“)wächſt 

1—5 Zoll hoch über die Erde hervor. Sie bringt 
bis 4 Pfd. ſchwere Möhren pr. Pfd. 1 Thl. 5 Sgr. 2. — 
Meine Anweiſung (mein Vortrag beim Breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein), wie im Großen am zweckmäßigſten Möhren 
anzubauen und in großen Maſſen ohne Keller bis ſpät ins Frühjahr 
ſicher zu überwintern find, wird dem Möhrenſamen gratis beigegeben. 
Beſtellungen auf eigene 1855er Erndte vorſtehender Möhren 
ſorte dieſen Herbſt zu liefern, und insbeſondere zur diesjährigen 
Herbſtausſaat, werden jetzt ſchon zu einem civilen Preiſe angenommen. 
Futter⸗Möhren, eine Miſchung, beſtehend aus Belgiſcher, gelber 
Leidner, rother Atringham und der großen weißen 
grünköpfigen ſußen engliſchen Dauer⸗Eß⸗ und Futter⸗ 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhre pr. Pfd. 25g. prokih.1 ſg. Zpf. 
Veorſtehend gemiſchte Möhren:Sorten ſtimmen im Wachsthum 
ſo überein, daß ihre quantitative Erndte das Höchſte erreicht und 


ich dieſelbe mit voller Weberzeugung empfehle. pr. gb. gs pf. 
Möhren, ſehr lange füße rothe Atriugham pr. Pfd. 25 ſg. | 6 
— fange dunfelrothe Frankfurter pr. Pfd.20f9. - - - z| 9 
— lange rothgelbe Braunſchweiger pr. Pfd. 20 ſgr. . . I—I 9 
pr. Pfd. 

Bohnen. Jg. pf. 

Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt, extra 58 — 
— — kleine weiße Prinzeß⸗ ober Sallat . 8 — 

— — extra engl. weiße Zuckerbrechbohne - . 10 — 
Zwerg-Bohnen, weiße Schwerdt⸗, extra — 


6 
früheſte weiße holl. extra zum Treiben | 7| 6 
— — bunte Zucker- oder Speck 8 — 
— neue frühe gelbe Zucker 48 
Fe Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 
die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muͤſſen. pr. Pfd. 
Kneifel -Erbſen, allerfrüheſte, großſchotige de Grace oder ſg. I pſ. 
Zwergbuxbaum⸗Erbſen 1 
wächſt nur / Fuß hoch, als wahre Zwerg⸗ 
Erbſe zum Treiben in Miſtbeeten und 
für's Land vorzüglich zu empfehlen.“) 
Erfurter große Klunker? 6 — 
extra frühe niedrige franz. Zwerg: . . 10 — 
Kronen: oder Roſen 10 — 


, 
1! 


frühe niedrige Maia E 

frühe hohe Main ul 

— ſpäte Gold» oder Wach. 10 — 

Zucker⸗ oder Brech - Erbſen. vr. Pfd. 

die mit der Schale gegeſſen werden. sg. pf. 

Zucker ⸗Erbſen, große graue Kronen 410 — 
5 — allerfruͤheſte de Grace oder Zwerg: Bur:| | 

eee 00.0 EN, 1 — 


(wächſt nur / Zug hoch) als wahre Zwerg; | 

Zucker⸗Erbſe zum Treiben in Miftbeeten 

und fürs Land vorzüglich zu empfehlen.“ “) 
frühefte niedrige franz. Zwerg: extra .. 101 — 
frühe weißblühende englilk.. 6 — 
große graublühende Saͤbeall.8— 
Spargel⸗ oder Flügelerbſen . » 10 — 

*) und .), beide Sorten eignen ſich auch in kleinen 

Gärten zur Einfaſſung. 


Et 
it! 


2 pr. 
Blumenkohl oder Carviol⸗Samen. ſg. pf. 
Carviol, extra früh cvpriſchett e 
— extra früh engliſche e. 
— extra großer aſtatiſche nn. 10 — 


= pr. 
Broculi: oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. ji. vf 
Broculi- oder Spargel-Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher 2| € 
— violetter, ſehr feiner italieniſ cher. | 2] € 


pr. Lth 

Kohl-Samen. ig. |pt 

Kohl, franzöſiſcher bunter, Plumage. . «je 
— gelber, Savoy .- err 2| € 
— grüner, Savover » x... 0. ee > 
— Brüſſler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ) 2 
— krauſer, blauer Schnitt: oder Frühlings. 1 
— krauſer, niedriger, blauer Winter 1 
—5 — — grüner Winter » » +... 4 
— hoher, blauer Winter: - EEE 1: 
— hoher, blauer Rieſen⸗ oder Kuh-, 6 bis 8 Fuß hoch | 6] - 
— neuer, grüner Rieſen⸗ oder Kuh⸗ 1 6] - 


„) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen 
Sproſſenköͤpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines 
Gemüſe gegeſſen werden. 

Kohlrüben Samen. pr. Ltl 
Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kl. Kraut in ſg. I y 
die Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 8 
blaue Wiener desgleichees 
frühe weiße hohe engl. J mit ſtarkem 2 
frühe hohe blaue engl. J Blätterwuchs. 2 
ſpäte extra große blanne 2 
5 - extra große weiße ſpalle 1 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde 1 
Rotabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterkohlrübe 
Neue, gelbe rothköpfige Rieienunterfohlrübe . - - » 


11 


2 pr. Lt 

Körner⸗Samen. sg. 1 

Artiſchocke n ee 

SS n „ 
Gurken, lange Schlangen (1858er Erndte ) 2 
— frühe Trauben (1858er Erndte ) 2 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (1852er Erndte) .. 8 
Spargel, fein weißer holländiſcheete. 1 
Rhabarber, Victoria Aly ae. 5 

In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll bohen 


Rhabarber: Samen: Stängel und ſpäter die Blaltſtiehle 
vom grünem Baſt geichält, kleine geſchnitten, mit etwas 
wenigem Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem 
Safte weich gedämpft, mit Zucker verſüßt und als Er 
feinſte Compot verſpeiſet. 


pr. L. 
Kraut Samen. 8. 
Blutrothkraut, kleines faſt ſchwarzes n 


3 ſpätes hollaͤndiſches zu Sallae 2 
Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht. 
— extra frühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete und 

fürs Land die erſte Frucht. 3 

— frühes hohes Butteeerrr 2 

— ertragroßes Centner (ſehr zu empfeblen). . . | 3 

— großes ſpätess —yj—ö 22 2 
Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und 

fürs Land die erſte Frucht. 3 

— frühes hohes gelbes 2 

— ſpätes extra großes gelbessn 2 


Nüben⸗Samen. 
Kerbelr üben gt 
Mairüben weiße runde holländiſch e 
Mairüben gelbe runde bolländiſchetee 
Rothe Sallatrüben, blutrothe holländ. oder Einmach⸗ 
Teltowerrü ben 88 
Turnipt rüben se 


Salat⸗Samen. 

Sallat, arabiſcher größter deſteeeeeee.. 

— aſiatiſcher großer gelbe 

— beſter früher Forelll. ee 

— Franz extra früher gelber Zuckerkopf in Miſtbeet 

und fürs Land die erſte Frucht 

— Franz extra früher grüner Zuckerkopf in Miſtbeet 

und fürs Land die erſte Frucht. 

gelber Prinzenkolrrf » » - ern. 

großer Steinkopf (Winter) A 
Endivien, röm. Bind oder Sommer- 98 


e 


Endivien, krauſe engl. Winter a 
Napun z De a 
Neue große Holländiſche Rapunze » 


Suppen⸗Kräuter⸗Samen. A. 
Baſilikum, kleinblattrii g 
— großblattriyh hg de 


U S 
to een eee 
* 


IE 


2 
5 
[=] 


Bohnen⸗ oder pfefferkraut . 
Cor dabenedicte en .. 
Iſopkraut e „„ „ A ik . 
Kerbelkraut, gefülltes 
Gartenkreſſe, gefüllte 


Lavendel oder Spick. 
o 
Majoran, franzöſſſcher buſchiger 
Mangold, grosblättri ger 
Meliſſen, oder Edelzitronen 
portulack, gelber 

= FdDrean er. 
peterſtlie, gefüllte krausblättrige Schnitt: - - 
R lkl!l,. = ac. 5 
Nds marin ee a. 


S 
„„ „ 
— 


— 
. 
. 
.. 
. 
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Eß⸗ und Futter -Riefen» Wurzel: Möhre wird auch dieſes Jahr auf den Cultur⸗Feldern meil 


Beſitzung zu Oltaſchin, nur 1. Meilen von Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht dieſer, wie auch meiner Ader » Inftrumente, Dungungs⸗Compoſte u. ſ. w., welche bei hieſiger 1852er Induſtrie⸗Ausſtellung unter Nr. 2 


589, 1512 und 1766 des amtlichen Catalogs ausgeſtellt waren, nach vorberiger Anmeldung bei meinem Schaffer, 


loco Oltaſchin Jedem zu jeder Zeit erlaubt. F. G. Pohl. 


Suppen⸗Kräuter⸗Samen. B. pr. &ip. 

g IE 
7. EN ER 
Sauerampfer f RR EEE 


Spinat, breitblättriger, rundkörniger o 


lat ger, ſpis körniger 6 
Spinat, ſavoverkohlblättrige ru 2 
— Neuſeeländer, Tetragonia expans . 26 
„ ·‚— o 
„„ nee ln ee 
pr. Lth. 

Nadieſel⸗ und Nettig⸗Samen. ſ 
Monat⸗Madieſel, runde roſenrothe kurzlaub ige... 16 
— — dunkelrothe runde kurzlaub ige 1 6 
— — weiße runde kurzlaub ige es 
= — ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delikat) .| 1 6 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer: oder Butter. 16 
„„ 
— e eee e 
pr. Lth. 

Wurzel⸗Samen. Ife-|pf. 

Carotten oder franzöſ. Möhren, frühe gelbe kurze Treib- in Miſtbeete 1 3 
— kurze rothe holl. Treib⸗ in die Miſtbee le 1 
„ IE Ba 3 282005 Se ee 29 507 eg 
Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. 10 far. 1— 
— glatte, große, dicke Braunſchweiger, Pfd. 10 gr. 11— 
v . ‚— . 2 
rr ET Sr BL ar ET u En 
peterſilien⸗Wurzel, Erfurter, lange dicke 16 
CCC 13 
% „726 
Sellerie, großer holl. Knollen, ertd ae. 2 
trausbläfteiger, ſehr einn 2 
— 0œQ»“TL'hö! ð Shan Statt 
2 pr. Lth. 

Zwiebel-Samen. sg. pf. 

E f | 2 
TJ. ⅛0— A ˙ 2 
zwiebeln, große weiße ſpaniſche extra 3— 
— %%% A 26 
— eee u a. — 


pro 100 Korn 


Außerordentlicher Blumen-Samen. 18. Pf. 


ster chinensis et urceolata fl. pl. in 18 gemifcht. Farben. 16 
ster naua chinensis fl. pl. gefüllte Zwerg⸗Aſtern. 2 — 
ster pyramidalis fl. pl., gefüllte Pyramidenaſteer 26 
deueſte franzöſiſche paeonienblättrige Kaiſer » Pyramiden : After| | 
T 
'heiranthus cheiri fl. pl., braun gefüllter ſchöner Wiener Stan- 
! N.» 
heiranthus fl. semipleno, halbgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ 
lack mit ſehr ſtarken Blumenbüſchel k. 84 — 
heiranthus cheiri fl. sempl. halbgefüllter blauer Buſchlack . . | 4 — 
npatiens balsamiua, extra gefüllte Balſaminen, in 12 gemiſchten 
„ cn: ie — 
— ſcharlachrothe Zwerg⸗Balſam inen 15 — 
— dieſeide mit weiß pannehirt 1 
— große engl. Roſenbalſamine mit rothem Stengel 1 — 
— Deögl. neue dumme iin. es 151 — 
%%% ᷣ T 200 — 


Neue franzöſiſche paeonienblättrige Kaiſer⸗Pyramiden⸗Aſtern (Triffauts 
extra) im Sortiment à Priefe-15 Korn gepackt Preis 10 Sgr. 

a) carmin mit weiß bandirt; b) carmoiſin, e) dunkellilla; d) dunkelroth; 

e) violett mit weiß bandirt und f) weiß. 


A. Extragefüllte Röhraſtern, 
im Sortiment à Prieſe 15 Korn Preis 6 Sgr. 

Nr. 1. dunkelroth mit weiß; 2. dunkelblau; 3. dunkelroth; 4. blaßroſa mit weiß; 
5. blaßblau; 6. gelblich weiß; 7. aſchgrau; 8 blaßroth bandirt; 9 türkiſch⸗ 
roth bandirt; 10. violett mit weiß; 11. blaßblau mit weiß; 12. röthlich weiß. 

B. Extra gefüllte Kugelaſtern, 
im Sortiment à Prieſe 15 Korn, Preis 8 Sgr. 

13. dunkelblau; 14. dunkelblau mit weiß; 15. dunkelrothß 16. dunkel⸗ 
roſa mit weiß; 17. violett: 18. weiß; 19. carmoiſin; 20. fleiſchfarbigſlz 
21. roſa; 22. Mohnblau; 23. carmoiſin mit weiß; 24. weiß mit carmoiſin; 
25. lilla; 26. blaßroſa; 27. violett mit weiß; 28. aſchgrau. 

C. Extra gefüllte neue Kugel⸗Pyramidenaſtern, 
im Sortiment à Prieſe 15 Korn, Preis 8 Sgr. 

29. dunkelblau; 30 rötblich weiß; 31 dunkelroth; 32 fleiſchfarbig; 
33. dunkelkarmin; 34. hochroſa; 35. dunkelroſa; 36. blaßcarmin; 37. hell⸗ 
lila; 38. Mohnblau; 39. carmoiſin; 40. braunviolett. 

D. Extra gefüllte Zwergaſtern, 
im Sotiment à Prieſe 15 Korn, Preis 12 Sgr. 

41. dunkelrothz 42. dunkelroth bandirt; 43. türkiſchblau; 44. carmoiſin; 
45 dunkelroth mit weiß; 46. weiß; 47. fleiſchfarbig; 48. hochroſa mit weiß; 
49. türkiſchroth; 50. aſchgrau; 51. hochroſa; 52. dlaßroſa; 53. dunkelblau; 
mit weiß; 54. blaßroth mit weiß; 55. blaßblau; 56. dunkelblau. 

E. Extra gefüllte Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramidenaſtern, 
im Sortiment à Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr. 


57. ſilbergrau; 58. Apfelblüthe; 59. carmoiſin; 60. roſa; 61. dunkel⸗ 
lilla; 62. laſurblau; 63. carmin; 64. dunkelblau mit weiß; 65. roſa mit weiß. 
F. Extra gefüllter Zwerg⸗Ritterſporn, 

im Sortiment in ſtarken Prieſen, Preis 8 Sgr. 


1. weiß; 2. grünlich weißlich; 3. blaßlilla; 4. dunkelziegelroth; 5. 
leb rfarbe; 6. lilla; 7. blau mit weiß; 8. dunkelblau; 9. hellviolett; 10. vio⸗ 
lett; 11. braun mit weiß; 12. blaßblau. 2 : 

G. Extra gefüllter hyazinthenblüthiger Ritterſporn, 
im Sortiment in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr. 


13. dunkelblau; 14. weiß; 15. hellblau; 16. ziegelroth; 17. braunröth⸗ 
lich; 18. fleiſchfarbig. 
H. Extra gefüllter hoher Ritterſporn, 
im Sortiment in ſtarken Prieſen, Preis 6 Sgr. 


19. roſa; 20. ziegelroth; 21. weiß; 22. hellblau; 23. violett; 24. blaß⸗ 
blau; 25. dunkellilla; 26. blaßlilla. 
1. Extra gefüllter Levkoyen⸗Ritterſporn, 
im Sortiment in ſtarken Prieſen, Preis 5 Sgr. 


27. weiß; 28. leberfarbe; 29. ziegelroth; 30. dunkelbraun; 31. hell⸗ 
violett; 32. zweifarbig. 4 
Im Frühjahr den Ritterſporn ausgeſäet, muß dieſer 48 Stunden in 
weiches Waſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte Erde geſäet und ſogleich 
angegoſſen und ſtets feucht gehalten werden, wo Korn für Korn aufgeht. 
K. Extra gefüllte Balſaminen, 
im Sortiment jede Prieſe zu 10 Korn, Preis 15 Sgr. 


1. roſenroth; 2. ſcharlachroth; 3. Pfirſichblüthe; 4. fleiſchfarbe; 5. röth⸗ 
lich weiß; 6. blaßroth; 7. carmoiſin; S. lilla mit carmoiſin; 9. dunkelblau; 
10. dunkelblau mit weißgeſtreift; 11. roſa mit weiß; 12. weiß. 


Sortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu len i 
den ſehr viel gefüht Fine . vr 
Jede Nr. oder Farbe iſt zu 18 Korn gezählt und eingepackt . 


L. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗ Levkoyen. 


a, Nr. 1. weiß; 2. violett; 3, dunkelkarmin; 4 aſchroth; 5, blaßlilla; 6. 
Apfelvlüthe; 7. dunkelchamois; 8. dunkelblau; 9. fleiſchfarbig; 10. ziegel⸗ 
roth; 11. laſurblau; 12. carmoiſin; 18. aſchgrau; 14. kupferroth; 15. 
zimmtbraun; 16. blaßfleiſchfarbig; 17. dunkelſchwarzbraun; 18. braun: 
violett; 19. hellbraun; 20. roſenroth frühblühend; 21. rothbraun; 22. 
rothgrau; 23. chamois; 24. mohngrau; 25. neue iſabellengelbe. 

b. mit Lackblatt: 

26. karminroth; 27. weiß; 28. zimmtbraun; 29. rothbraun; 30. car⸗ 
moiſin; 31. fleiſchfarbig; 32. ziegelroth; 33. hellblau; 34. dunkelblau; 
35. aſchgrau; 36. laſurblau; 37. roſa. 


NB. Das Sortiment engliſche Carauten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen 
von Nr. 1 bis 37 in den aufgeführten 37 ſchönen Farben, jede Farbe 
à 15 Korn gepackt koſtet 20 Sgr. 
M. Neue, großblumige engliſche und halbengliſche Caranten 
oder hohe Sommer⸗Levkoyen. 
großblumig Engliſche: 
c. 38. karmin; 39. violett; 40. weiß; 
d. Halbengliſche: 
44. blaßbraun; 45. carmin; 46. fleiſchfarben; 47. carmin mit Lackblatt; 
48. kupferroth; 49. blaßlilla; 50. dunkelblau; 51. dunkelmordoree; 52. 
blaßbraun lackvlättrig; 53. blaßblau lackblättrig; 54. violett lackblattrig; 
55. weiß lackblättrig. 


NB. Dieſes Sortiment neue großblumige engliſche und halbengliſche Som⸗ 
mer⸗Levkoyen von Nr. 38 bis 55 in den aufgeführten 18 ſchönen. Far⸗ 
ben jede Farbe & 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. 


NB Sind die früheren Sorten von Nr. 1 bis incl, 55 verblüht, fo treten 
die Sorten von Nr. 56 bis 75 in Blüthe und gewähren bis fpät in 
den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. 

N. Spätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen. 

e. Engliſche: 

56. karminroth; 57. roſa; 58. dunkelſchwarzbraun; 59. weiß; 60. dun⸗ 
kelviolett; 61. carmoiſin; 62. fleiſchfarbig; 63. dunkelroſa; 64. kupfer⸗ 
farbig; 65, dunkelgraubraun; 66. dunkelmordocee; 67. blaßroth lackblättrig. 

1. Halbengliſche: 

68. fleiſchfarbig; 69. röthlichlilla; 70. dunkelmordoree; 71. carmoiſin; 
72. weiß; 73. kupferroth; 74. carmin; 75. blaßbraun. 


NB. Dieſes Sortiment ſpätblühende Herbſtlevkoyen von Nr. 56 bis 75 in 
den aufgeführten 20 ſchönen Farben, jede Farbe a 15 Korn, gepackt, 
koſtet 15 Sgr. 

0. Mehrmals blühende Herbſt⸗ Kaiſer⸗ oder Millionair⸗ und 
Winter⸗Levkoyen. 


g. Herbſt⸗Kaiſer⸗ oder Millionair: 
76. karmin; 77. violett; 78. weiß; 79. hellblau; 80. laſurblau; 81. 
Hellpurpur 


h. Winter: : 
82. carminroth neue Zwerg⸗; 83. hellblau; 84. violett; 
86. dunkelblau; 87. rothbraun; 88. roſa; 8h. carmin. 


NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaiſer⸗ oder Millionair⸗Blu⸗ 
mens, bie faft beſtändig blühen und ſich 3—4 Jahr in der Blüthe hal⸗ 
ten, und Winter⸗Levkoyen von Nr. 76 bis 89 in den aufgeführten 14 
ſchönen Farben, jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 10 Sgr. 


41. roſa; 42. blaßblau; 43. blaßbraun. 


85. fleiſchfarbig; 
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Fol 


gende Blumen⸗Samen werden die Prieſe 
Die Größe oder Stärke der Prieſe richtet ſich nach der Feinhelt, Neuheit der Blume und Preis des Samens. 


zu 1 Sgr. abgelaſſen. 5 
(Bei Beſtellung des Blumen⸗Samens genügt die bloße Nummer ohne Auführung der Blumen ⸗Species nach Angabe des 


Jahrganges der Preisliſten 1822 bis 1835.) Ohne Aufführung des Jahrganges wird das diesjährige Verzeichniß nur ſtets angenommen. 
Sommergewächſe oder die nur ein Jahr blühen. 
Die mit einem bezeichneten können auch zu Einfafjungen benutzt werden. 
1. Adonis autumnalis, hochrothes Adonisröschen. 61. Hibiscus abelmostus, Eibiſch. 123, Papaver album fl. pl., weißgef. Mohn. 175. Campanula fl. albo pl., carpat. Glockenblume. 
2. Ageratum eoeruleum, blaues Ageratum. 62. — Humboldtii, Humboldts 124. — plenissimum, gefülltefter. 176. Campanula fl. coeruleo, blaue G. 
3. Agrostis pulchella, niedliches Straußgras. 63. — melitarius, bewaffneter. 125. — Rhoeas fl. pl., gefüllter Ranunkelmohn. 177. — F pyramidalis, pyramidenblumig. 
4. Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchs ſchwanz. 64. — rosaceus, roſenrother. 126. — somniferum fl. pl., hoher gefüllter. 178. Centaurea maerophylla, goldgelbe Flockenbl. 
5. — hypochondricus, trauernder. 5 65. Aberis pinnata, weiße Schleifenblume 127. — poeonicum, Pöonienmohn. 179. Delphinium chineuse, chin. Ritterſporn. 
6. Bartonia aurea, jehr ſchöner goldf. Bartonie. 66. — umbellata purpurea, purpurrothe. 128. Petunia hybrida, in ſehr ſchönen Farben, 180. Diantus barbatus, fl. pl., gefüllte Bartnelke. 
7. Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 67. — — violacea, violette. nur von den großblu⸗ 181. — Carthusianorum Kartheuſernelke. 
8 — fl. luteo, gelbe. 68. — rubra, rothe. 2 migſten Sorten. 182. — earlophyllus fi. pl. Topfn. 
9. Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 69. Impatiens balsamina fl. pl., gefüllte Balſamine 129. Phacelia congesta, neue Phazelie. 183. — chinensis f. pl. gef. Chineſ. 
0. Calendula officinalis fl. pl., gef. Ringelblume 70. Ipomoea babilonica, violett geftreifte Trichterw. 130. Phlox Drumondil, Drumond's Flammbl. 184. — plumarius, Federnelke. 
1. — pluvialis, Regenringelblume. 71. — eoceinea, ſcharlachrothe kleine. 131. — — diverse spec. mit wei: 185. Digitalis grandiflora fl. pl., Fingerhut. 
2. Campanula graudiflora, großbl. Glockenblume. 72. — everuleo, himmelblau geſtr. tem Stern. 186. Gailardia pieta, bemahlte Galardie. 
3. — — speeulum fl. albo, weißer 73. — Nil Arabica, arrabiſche himmelbl. 132. Reseda alba, weiße Reſede. 187. 2 Richardtsoni, Richardts. 
Venusſpiegel. 74. — striata, weiß mit violett geſtr. 133. — odorata, wohlr. Reſede a Loth 5 far. 183. Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 
4. — fl. eoeruleo, blaue. 75. — superba, blaßrothgeſtr. 134. Salpiglossus variabilis, Salpigloſſie. 189. Hesperis matronalis, bluue Viole. 
5. Centaurea eyanus, Gartenkornblume. 76. *Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. 135. S speciosa, prächtiges Seifenkraut. 190. —j tristis, graue Nacht ⸗Viole. 
8. — moschata fl, albo, Flockenblume. 77. Ketmia vesicaria, Blaſenketmie, ſehr Ihn. 136. Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 191. Liebuis fulgens, blitzende (ſ. ſchön). 
2. — fl coerulea, blaue Flockenblume, 78. Lastenia californica, ſchöne Laſtenie. 137, — — minor, klein, in viel. F. 192. Lupyuus polyphyllus variegatus, Lupine. 
8. Chrysanthemum carinatum, Wucherblume. 79. Lathyrus odoratus elegans fl. albo, weiß wohl: 138. Schizanthus grahamii, neue prachtv. Schizanth. 193. Primula auricula, Engl. und Lücker Aurik. 
9. — coronarium fl, pl. luteo. riechende Wicke. 139. — pinnatus gefiederter. 194. — veris, Primel. ; 
0. — elegans fl. pl. aurea. 80. — — elegans atropurpureo, 140. — Pristii, weißblühender. 195. *Valeriana rubra, tothbl. Baldrian. 
1. Clarkia elegans fl. pl, rothe prächtige Klarkie. ſchwarz purpurroth. 141. Senecio elegans fl. pl. albo, weißgef. Kreuzkr. 196. — maerosiphon, großſtachlicher. x 
2. — — fl. carneo, fleiſchſarb. 81. — — — fl. atrorubro, dunkel⸗ 142. — — g. pl. lillacius grandiflora, 197. Verbascum pyramidalis, pyramidenart. Königsk. 
3. — pulehella, ſchöne Klarkie. roth großbluh. lilla gef. 
ee | © mg ml = — Enke Mein | Bopfpenize.iiime. Game 
. olus 10C04 * 4 . * * em > 9 - ’ * 4 » 2 er. . 
RZ — Var. albo, weißbiuhende. 8. — = — fl. rubro, rothe. . — atrociuero, neues braun. | Die mit O bezeichneten ind einjährige, 4 Stauden. 
N. — — Striatus, geſtreifte. 84. — A. rubro, rothbunte. 146 Silene Armeria, rofenrothe Silene. 3 die warm 2 wollen, k Glas haus pflanzen. 
3. Coreopsis Drummondii, Drummond neu. 88. — — — fl. striato, geſtreifte. 147. *Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 198. Ow Amaranthus bicolor, zweifarbig. 
9. — atropurpurea, purpurfarbig. 86. — — — fl. atropurpureo albo, 148. Spilanthus acmella, Huſarenknopf. 199. Ow 8 tricolor, dreifarbiger. 
0. — bieolor, zweifarbig ſchwarzpurpurroth mit weiß. 149. Tagetes erecta fl. pl. aureo, aufrechte, gef. | 200. Argemone Barkleyana, Argemone. 
1. — nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 87. — — — fl. rubro striato. goldgelbe Sammetblume. 201. Aw ren flavescens, Blumenrohr. 
2. — fistulosa, röhriges. 88. — — azureus, himmelblaue. 150. — — — artrorosea, dunkelrothe. 202. — Celosia eriststa, Hahnenkamm. 
8. 5 splendens, glänzendes. 89, Latlhyrus odoratus div., gemiſchte v. allen Farb. 151. — — — — == 203. 2 pyramidalis, pyramidenartiger. 
4. Crepis alba, weißer Pipau. 90. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. gehörnte. 204. Commelina eoelestis, himmelblaue O. 
5. — rubra. rofenrother, 91. — — fl. rubro, rothe Sommerp. 163. — — ranuunculoides, ranunkel⸗ 205. Ow Gomphrena globosa fl. albo, weißer Ru: 
N barbata, gelber. 92. Leptosiphon androsaceus, Dünnröhre. artige. gelamaranth. 
7. Crutianella stylosa, ſchöne rothbluhende. 93. Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl. 153. Tropaeolum majus, große ſpaniſche Kreſſe. 206. — 5 — fl. rubro, rother, 
8. *Cynoglossum linifolium, weißes Gartenvergißm. 94. Lobelia eriuoides, niedl. blaue Lobelie. 154. — — fl. bruneo, ſehr ſchöne braune. 207. — — — earueo, fleiſchfarb. 
9. Datura ceratoc. Stechapfel. 95. — bicolor, zweifarbige. 5 155. — — fl. bicolor, neue zweifarbige. 208. x Ir — variegata, bunter. 
o. — metell, weißer. 96. Lupinus Cruikschankii, Cruikschanks Lupine. 156. "Viola maxima, Stiefmütterchen oder 209. ik Lophospermum grandiflorum, großbl. 
1. Delphinium Ajacis nana, extra gefüllter, ſchöner, 97. — gZuatemalensis, neue prachtvolle. Pensees, großblumige ſehr ſchöne. 210. == Maurandia anthirrhiniflorum, Maurandie. 
niedriger Ritterſporn in 10 Farben gemischt das 98. — Hartwegii, Hartwegis. 157. — tricolor, dreifarb. Stiefmütterchen. 211. Ow Martynia proboseida, Gemſenhorn. 
Loth 5 far. a 99. — uteus, neue gelbe. 158. Visearin oculata, geäug. Rade. 212. A Mimulus cardinalis, Gauklerblume. 
2. Delphinium Ajaeis elatior, gefüllter, hoher Ritter: 100. — Naritzianus, Martzians. 159. Xeranthemum annuum fl. albo pl., weißgefüllte 213. Ok Portulacca Gilesii, carmoifinr. Portulack. 
ſporn in 6 Farben gemiſcht das Loth 5 for. | 10. — nanus, klein: kriechende. Papierblume. 214. — Thellussonil, prachtvollſter. 
„ Delphinium consolida fl. pl., gef. Levkoven⸗Ritter⸗ 103. Madea elegans, ſchöne Madea. 160. — annuum fl. rubro ., rothgefullte. 215. Ow Trachz mene coerulea, blaue Tr. 
porn in verfchiedenen Farben à Loth 5 Sgr. 103. Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. 161. Zinnia elegans fl. albo, weiße Naas. Ein Sortim. v. 10 Sort. ſchön gem, Blumenſ. 63 ſgr. 
4. Elichrysum bracteaticum fl. albo, weiße Stroh- 103. — trifida, dreitheilige. 162. — — f. coceineo, ſcharlachrothe. 7 15 * — 11 
blume. 105. Mirabilis Jalappa fl. albo, weiße Jalappe. 163. — — dl. sulphureo, ſchwefelgelbe. = 20 =: a 13 — 
5. — — fl. aureo, goldgelbe. 108. — — fl. artrorubro, ſchwarzroth. 164. — — divers. spee., in vielen ſchönen == 80 = 2a 20 — 
3. — compositum fl. albo, N e AR — us or ur Nüancen. 8 8 * vr 3 — 
7. — — fustatum, röthlich gelbe. 08. — — fl. rubro, rothe. — — — RK 
3. = — alidum, blaß gelbe. 109. — — d.. striatus, geſtreifte. FEN r EN — 60 — — 35 — 
9. — = H. pl. roseo, roſenrothe. 110. — — fl. chamols, chamois. perennirender oder mehrere Jahre dauernder 2 80 5 — 50 — 
D. — macrantum ferrugines, roſtfarbe. 111. — longiflora, langbl. wohlriech. weiße. Blumen. — 100 — — 60 — 
1. Erysimum perowskianum, orangengelber Hedrich. 112. Nemophylla atomaria, ſchw. Liebeshb. 165. Agrostemma coronarium, Gartenrade. Doppelte Georginen im Nummel a St. 23 Sgr 
2. 2 e Californien. Fer — 398 ae 2 166. Althea rosea 4 12 1 lg 5 > * 
3. *Eueharidium grandiflorum, groß⸗ 14. — iscoidalis, ſchwärzliche. alven in vielen Farben gemiſcht. 7 
blumige Euch. 5 re: = — Mike: 167. — eifel fl. pl., gefüllte feigenblättriger „Im Monat April find alle in- und aus- 
4. Eutoca viseida, azurblaue Eutoke. 116. Nigella damascena fl. pl., Zungf. im Grün. 168. Amobium alatum, Immortellen-Amobium. land, Mineral-Gefundbrunnen von 1855 
5. Gallinsoga triloba, dreilappige Gallinfoge. 117 Oenotliera Drumondii, Drumm. ſchöne Nachtkerze. 169, Authirrhinum majus, großes Löwenmaul. Schöpfung ächt und direct von den Quellen 
6. Gamalepis Tagetes, neue. 118. —  grandiflora, großblumige. 170. = amethistinum, amethifif. bezogen in meiner Handlung billig zu ha⸗ 
7. Gilia achillaefolia, ſchafgurbenbl. Gilie. 119. —  Lindleyana, ſehr ſchön. 171.1 en eee ben; worüber beſondere Preisverzeichni 
8. — nivalis, ſchöne weiße. 120. — taxaes eifolia, großbl. prächtig. 172. — triphyllum, breitblättriges. z worüber beſo isverzeichniſſe 
9. — trieolor splendens, dreifarbige glänzende. 121. — tetraptera, weiße vierflüglige. 173. Aquilegia vulgaris fl. pl., Alpen Akelei. gratis ausgegeben werden. 
0. Helianthus annuus fl. pl., gefüllte Sonnenbl. 122. Papaver Murselli neuer prachtvoller Mohn. 174. — grandiflora fl. pl., großblumiges. — . 


Friedrich Guſtav Pohl. 
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